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Haftungsausschluss

Dieser Bericht enthält Aussagen, die sich auf die zukünftige Entwicklung der S&T Gruppe und ihrer Gesellschaften sowie wirtschaftliche und politische Entwicklungen 

beziehen. Diese zukunftsgerichteten Aussagen enthalten Einschätzungen des Managements, bekannte und unbekannte Risiken, Ungewissheiten und sonstige Faktoren, die 

dazu führen können, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Leistungen oder Zielerreichungen von S&T oder die Branchenergebnisse wesentlich von den durch 

zukunftsgerichtete Aussagen vorhergesagten oder angedeuteten zukünftigen Ergebnissen, Leistungen oder Zielerreichungen abweichen. Solche Faktoren umfassen unter 

anderem: Wettbewerb durch andere Gesellschaften, Veränderungen in den Betriebsausgaben, negative Entwicklungen der rechtlichen und steuerlichen Rahmenbedin-

gungen etc. S&T übernimmt daher keine Verantwortung, weder ausdrücklich noch schlüssig, für die Richtigkeit oder Vollständigkeit der in diesem Bericht enthaltenen, auf 

zukunftsgerichteten Aussagen beruhenden Informationen oder für Meinungen oder Einschätzungen. S&T übernimmt auch keine Verantwortung, solche zukunftsgerichteten 

Aussagen in der Zukunft anzupassen, um zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen zu reflektieren.
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Vorwort des AUFSICHTSRATsvorsitzenden

vorwort des
Aufsichtsratsvorsitzenden

2008 – ein Jahr der Konsolidierung. S&T hat, auch mangels lohnender Targets, zum ersten Mal seit Jahren keine 

einzige Akquisition durchgeführt. Im Fokus des Managements standen klar die Produktivitätserhöhung, die Verbesserung 

der „Utilization“ (des Auslastungsgrades) und die Erhöhung der Effizienz unserer internen Organisation mit dem 

alleinigen Ziel, die Profitabilität weiter zu verbessern. Die Krise kam „dazwischen“ – unverhofft – im Ausmaß uner-

wartet, aber nicht unvorbereitet.

So hat sich statt der erhofften und geplanten Gewinn- und EBIT-Erhöhung ein „Dämpfereffekt“ eingestellt. In der Kri-

se hat sich auch bewährt, dass die S&T sowohl hinsichtlich ihrer geografischen Zielmärkte, als auch in den Marktseg-

menten gut diversifiziert und solide finanziert ist. Bei all dem aktuell so überbordenden Pessimismus wird übersehen, 

dass so manche Länder in Ost und West gar nicht so stark krisengebeutelt sind. Auch einige Kundensegmente zeigen 

„business as usual“ – es ist aber nicht zu verleugnen: die Finanz- und die Autoindustrie hat es böse erwischt – dort 

sehen wir auch die stärkste Zurückhaltung bei IT-Investments. 

Eine neue Organisationsstruktur, weg von der regionalen, hin zu einer funktionalen Aufstellung unserer Business 

Units, hat auch schon die erste große Bewährungsprobe, die Planung 2009, sehr gut überstanden. Als Folge dieser 

Strukturanpassung und als Konsequenz eines sehr aktiven Risikomanagements hat der Aufsichtsrat den Vorstand 

um zwei Mitglieder erweitert – mit Kandidaten aus dem Pool der internen Talente. Für 2009 ist die S&T Gruppe sehr 

effizient und maximal krisenresistent aufgestellt. Nach dem Durchschreiten der Talsohle sollten wir bestens gerüstet 

sein für neue „All-Time-Highs“ bei Umsatz, Gewinn und Aktienkurs – so wie wir es bisher, in den 2008 vorangegange-

nen Jahren, gewohnt waren. Es wird aber auch durch die zu erwartende Marktbereinigung zu neuen Chancen kommen 

– wir sind bereit, alle diese Möglichkeiten maximal zu nutzen.

Danken möchte ich an dieser Stelle unseren Kunden für ihr Vertrauen und ihre Treue, den Mitarbeitern für ihren vorbe-

haltlosen Einsatz, dem Management für seine Knochenarbeit, die oft erst mit Verzögerung belohnt wird, und 

den Aktionären der S&T – vor allen jenen, die ihre Anteile nicht verkauft haben. 

Wien, 17. März 2009 

Ing. Mag. Thomas Streimelweger
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S&T Geschäftsentwicklung
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Der Aufsichtsrat der S&T AG hielt 2008 insgesamt fünf Sitzungen ab. Vom Vorstand wurde er regelmäßig über die 

Entwicklung und die Lage des Unternehmens sowie über wesentliche Projekte und Geschäftsvorgänge informiert. 

Anhand der Vorstandsberichte und erteilten Auskünfte hat der Aufsichtsrat alle ihm vom Gesetz und Satzung über-

tragenen Kontrollaufgaben wahrgenommen. Sämtliche Maßnahmen, die der Zustimmung des Aufsichtsrats bedürfen, 

sowie sonstige Geschäftsvorgänge von besonderer Bedeutung sind eingehend beraten worden. Von der Ordnungs-

mäßigkeit der Geschäftsführung hat sich der Aufsichtsrat eingehend überzeugt.

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2008 wurden von der als Abschlussprüfer be-

stellten PwC Wirtschaftsprüfung GmbH, Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Wien, geprüft und 

mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Darüber hinaus hat der Abschlussprüfer erklärt, dass der 

Lagebericht sowie der Konzernlagebericht des Geschäftsjahres 2008 in Einklang mit dem Jahresabschluss bzw. dem 

Konzernabschluss stehen.

Nach eingehender Prüfung und Erörterung im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat unter Hinzuziehung des 

Abschlussprüfers erklärte sich der Aufsichtsrat mit dem gemäß § 127 Aktiengesetz (AktG) erstatteten Lagebericht 

einverstanden und billigte den Jahresabschluss der S&T AG des Geschäftsjahres 2008 einschließlich Empfehlung der 

Verwendung des Bilanzergebnisses, der damit gemäß § 125 Abs. 2 AktG festgestellt ist. Weiters erklärt sich der Auf-

sichtsrat nach eingehender Prüfung und Erörterung im Prüfungsausschuss und im Aufsichtsrat unter Hinzuziehung des 

Abschlussprüfers mit dem nach § 127 AktG erstatteten Konzernlagebericht und dem Konzernabschluss des Geschäfts-

jahres 2008 einverstanden.

In der außerordentlichen Hauptversammlung am 29. August 2008 wurde Herr Dr. Wolfgang Auer von Welsbach neu in 

den Aufsichtsrat gewählt.

In der Aufsichtsratssitzung am 24. September 2008 wurden die Herren Dipl.-Ing. Georg Komornyik und Dr. Peter Sturz als 

weitere Mitglieder des Vorstandes mit Wirkung ab 1. Jänner 2009 bestellt.

Wien, 17. März 2009 

Ing. Mag. Thomas Streimelweger

bericht des Aufsichtsrats

Bericht des AUFSICHTSRATs
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Mitglieder und Ausschüsse des Aufsichtsrats

Acht Mitglieder

Ing. Mag. Thomas Streimelweger (Vorsitzender), bestellt bis 2012 

Vorstandsvorsitzender der red-stars.com data AG

Vorstandsvorsitzender der ST Global Holding AG

Geschäftsführer der Hygiene Holding GmbH

Geschäftsführer der red-stars.com data & research holding GmbH

Univ.-Prof. Dr. Reinhard Moser (stellv. Vorsitzender), bestellt bis 2012 

Professor für Betriebswirtschaftslehre des Außenhandels und Vorstand des Departments für Welthandel der 

Wirtschaftsuniversität Wien

Vorstandsmitglied der Jubiläumsstiftung der Wirtschaftsuniversität Wien, Privatstiftung

Dr. Wolfgang Auer von Welsbach, bestellt bis 2012 (neu gewählt am 29.08.2008)

Vorstandsvorsitzender der AvW Invest AG

Vorstandsvorsitzender der AvW Gruppe AG

Unbeschränkt haftender Gesellschafter der Dr. Wolfgang Auer von Welsbach KEG

Geschäftsführer der AvW Beteiligungsverwaltung GmbH

Geschäftsführer der Auer von Welsbach GmbH

Geschäftsführer der AvW Immobilien GmbH

		  Aufsichtsratsmitglied der Binder + Co AG

		  Aufsichtsratsmitglied der new econ AG

		  Aufsichtsratsmitglied der Financial Global Network AG

Dkfm. Dr. Franz Jurkowitsch, bestellt bis 2012

Vorstandsvorsitzender der Warimpex Finanz- und Beteiligungs Aktiengesellschaft

Vorstandsvorsitzender der Bocca Privatstiftung

Geschäftsführer der „Martinspark“ Beteiligung GmbH

Geschäftsführer der „Martinspark“ Hotel Gesellschaft m.b.H.

Gesellschafter der „Martinspark“ Beteiligung GmbH

Gesellschafter der „Martinspark“ Hotel Gesellschaft m.b.H.

Kommanditist der „Martinspark“ Hotel Gesellschaft m.b.H. & Co. KEG

Kommanditist der THE CUBE HOTELS GmbH & Co KG

		  Aufsichtsratsmitglied der Sigmund-Freud-Privatstiftung

		  Vorsitzender des Aufsichtsrats der Vienna International Hotelmanagement AG

mitglieder und ausschüsse 
des aufsichtsrats



| Fakten & Zahlen 2008

9S&T geschäftsbericht 2008

DDr. Karl-Michael Millauer, bestellt bis 2012

		  Aufsichtsratsmitglied der Frequentis AG

		  Aufsichtsratsmitglied der Huber Holding AG

Ing. Karl Nigl, bestellt bis 2012 

Geschäftsführender Gesellschafter der BECON Beteiligungs- und Consulting GmbH 

Direktor Business Development Magna International Europe AG 

Dr. Kurt Waniek, bestellt bis 2012

Geschäftsführender Gesellschafter der Helikon Management und Beteiligungs G.m.b.H.

		  Aufsichtsratsmitglied der C-Quadrat Investment AG

Dr. Ernst Nonhoff, bestellt bis 2012

Gesellschafter der NCN Consulting GesmbH

		  Aufsichtsratsmitglied der Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Österreich) AG

		  Aufsichtsratsmitglied der CA Immo International AG

Ausschuss

Prüfungsausschuss

		  DDr. Karl-Michael Millauer (Vorsitzender)

		  Ing. Mag. Thomas Streimelweger (stellv. Vorsitzender)

		  Univ.-Prof. Dr. Reinhard Moser

		  Ing. Karl Nigl

		  Dr. Kurt Waniek

Mitglieder und Ausschüsse des Aufsichtsrats
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Lagebericht

	 1.	 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Einschätzungen der Konsequenzen der US-Finanzkrise auf die Realwirtschaft wurden von den Analysten 

bereits zu Jahresbeginn 2008 betont vage gehalten. Quartalsweise wurden in der Folge die Wachstumsprognosen 

zurückgenommen, bis die EU zum Jahresende auch von der Rezession betroffen war.

Trotz der Finanzmarktkrise entwickelte sich der Markt für IT-Dienstleistungen noch durchaus positiv. Der Bereich 

für Software und Services wuchs laut EITO um 5 bis 6 Prozent, der Infrastruktur-Bereich blieb annähernd kons-

tant. Im Vergleich zum Consumer-Electronic- und Telekom-Sektor konnte die klassische Informationstechnologie 

mit 4,2 Prozent plus im Jahr 2008 in Europa noch ein gutes Wachstum erzielen. Obwohl sich die Krise im vierten 

Quartal besonders stark auswirkte, konnte sich S&T den negativen Tendenzen teilweise entziehen und besser als 

so mancher Mitbewerber die Situation meistern.

 

	 2.	D ie S&T Gruppe hat das Umsatz-Niveau annähernd gehalten

Angesichts der Wirtschaftslage erachten wir das Halten des Konzernumsatzes auf dem Niveau von 2007 als 

Erfolg. Die Umsatzerlöse lagen im vergangenen Jahr bei 513,4 Millionen Euro, der Rückgang fällt mit 2 Prozent 

moderat aus. Berücksichtigt man die Tatsache, dass wesentliche Teile im IT-Infrastrukturgeschäft in USD gepreist 

werden und dass der USD im Jahresschnitt gegenüber dem Euro um ca. 7 Prozent an Wert verloren hat, wird 

dieser Rückgang mehr als verständlich.

Die Zahlen der Geschäftsfelder bestätigen die strategische Ausrichtung der Gruppe. Die Umsätze im Bereich 

„Business Solutions“ stiegen um 5 Prozent auf 156,2 Millionen Euro. Der verstärkte Fokus auf gesamtheitliche 

IT-Beratung und das starke SAP-Geschäft zeigten bereits in diesem Krisenjahr ihre Auswirkungen, obwohl hier 

noch Integrations- und Projektsanierungsmaßnahmen notwendig waren. Einen nachhaltigen Beitrag leistete der 

Bereich „Managed Services“, dessen Umsätze im Jahresvergleich um 21 Prozent erhöht werden konnten.

2008 war ein Rekordjahr für die Bereiche „Business Solutions“ und „Managed Services“ – deren Anteil am Grup-

penumsatz bereits 51 Prozent erreicht und damit der Ziel-Marke von +60 Prozent laufend näher kommt. Etliche 

Topreferenzen wie die Desktop-Services für den Mineralölkonzern OMV oder die Kassensystem-Betreuung für den 

Einzelhandelsriesen Spar sorgten für Aufträge in Millionenhöhe.

Lagebericht

		  2008	 Veränderung	 2007	 Veränderung	 2006

Business Solutions	 156,2	 5%	 149,1	 59%	 93,8

Managed Services	 104,9	 21%	 86,5	 16%	 74,7

Enterprise Systems	 252,3	 -12%	 286,6	 -2%	 292,8

Summe Umsatzerlöse	 513,4	 -2%	 522,2	 13%	 461,3

umsatzerlöse je geschäftsfeld (in EUR Mio.)
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lagebericht

Im Geschäftsfeld „Enterprise Systems“ sank dagegen der Umsatz im Jahresverlauf um 12 Prozent auf 252,3 

Millionen Euro, auch bedingt durch Wechselkursentwicklungen insbesondere in der Ukraine, Rumänien und 

Ungarn, und die klare Fokussierung auf margenstärkere und beratungsintensive Projekte. Aber auch hier wurden 

Spitzenprojekte realisiert, von Infrastruktur-Konsolidierungen bis hin zur Errichtung landesweiter IT-Netzwerke. 

Gegen Jahresende war jedoch auch hier in einzelnen von der Wirtschaftskrise stärker betroffenen Industrien 

Zurückhaltung bei nicht-zeitkritischen Infrastruktur-Projekten zu beobachten. S&T konzentriert sich jedoch in 

diesem Bereich künftig noch stärker auf margenstarke Infrastruktur-Projekte, die mit Beratungs- und Service-

dienstleistungen verbunden sind. Die Gesamt-Bruttomarge des Konzerns konnte im Jahresverlauf wieder von 34 

auf 39 Prozent gesteigert werden.

Speziell Rumänien, die Ukraine, Kroatien und Japan lieferten nennenswerte Ergebnisbeiträge, die Performance in 

Russland, der Türkei, aber auch in Ungarn und DACH blieb wesentlich unter den Erwartungen.

2008 war auch noch von Projektsanierungen aus der IMG-Akquisition beeinflusst, wovon insbesondere das erste 

Halbjahr betroffen war. Positiv in diesem Zeitraum wirkte sich der Verkauf des im Eigentum von S&T stehenden 

Bürogebäudes in Kiew aus. Insbesondere aus heutiger Sicht war die Entscheidung, dieses Asset zur Erreichung 

einer verbesserten Flexibilität abzustoßen, richtig.

Die 2008 fortgeführten Mitarbeiterschulungen, Strukturierungs- und Organisationsmaßnahmen verschafften S&T 

eine gute Startposition für das herausfordernde Jahr 2009.

	 3.	 Wirtschaftskrise beeinflusst Ertragssituation des Konzerns

Über das Jahr schien das Erreichen des Rekordertrags von 2007 nicht unrealistisch. Noch im ersten Quartal 

2008 stieg das EBITDA um 30 Prozent, im ersten Halbjahr war es mit 2,8 Prozent noch im positiven Bereich. Das 

verstärkte Engagement im Beratungs- und Lösungsgeschäft machte sich bezahlt. Im dritten und vierten Quartal 

belastete die Finanzmarktkrise auch die Erträge der S&T Gruppe.

Das Konzern-EBIT sank 2008 um 30 Prozent auf 9,1 Millionen Euro. Im gegebenen Marktumfeld war speziell das 

vierte Quartal durchaus zufriedenstellend.

		  2008	 Veränderung	 2007	 Veränderung	 2006

Adriatic	 117,0	 0%	 117,1	 -1%	 117,7

Central	 155,2	 -9%	 170,8	 14%	 149,5

East		 78,9	 -4%	 82,0	 2%	 80,1

DACH	 149,3	 6%	 140,3	 23%	 114,0

Asia		 13,0	 8%	 12,0	 –  	 –  

Summe Umsatzerlöse	 513,4	 -2%	 522,2	 13%	 461,3

umsatzerlöse je region (in EUR Mio.)
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Lagebericht

Der Nettozinsaufwand stieg von 4 auf 4,4 Millionen Euro. Grund dafür war eine größere Ausnützung der Kredit-

linien sowie der temporäre Anstieg des Zinsniveaus im letzten Quartal.

Das Ergebnis aus Wechselkursen wurde speziell durch die gestiegenen Volatilitäten im 2. Halbjahr sowie den 

teilweise desaströsen Verfall verschiedener Währungen gegen Jahresende, allen voran der ukrainischen Hrywnja, 

aber auch des ungarischen Forint und des rumänischen Leu, in Kombination mit einem traditionell starken 

4. Quartal verursacht.

Diese Aufwendungen entstanden einerseits durch die Transaktionen im Rahmen der normalen Geschäftstätig-

keit, waren aber andererseits auch wesentlich durch die Bewertung der Forderungen und Verbindlichkeiten zum 

Jahresende beeinflusst. In den ersten beiden Monaten 2009 war eine leichte Entspannung der Situation zu sehen, 

die die negativen Effekte aus dem 4. Quartal 2008 im Jahr 2009 teilweise ausgleichen könnten. Die weitere 

Entwicklung ist schwer abzusehen.

.

	 4.	 Finanzlage, Vermögensstruktur, Kapitalstruktur

Die Bilanzsumme verringerte sich um 4 Prozent auf 255,5 Millionen Euro, der buchmäßige Wert des Eigenkapitals 

reduzierte sich um 5 Prozent auf 46,8 Millionen Euro; letzteres im Wesentlichen durch Wechselkurseffekte bei der 

Umrechnung der ausländischen Tochtergesellschaften. Die Netto-Finanzschulden bestehen überwiegend aus lang-

fristigen Anleihen auf günstigem Fixzinsniveau und erhöhten sich geringfügig von 52 auf 55 Millionen Euro.

		  2008	 Veränderung	 2007	 Veränderung	 2006

Umsatzerlöse	 513,4	 -2%	 522,2	 13%	 461,3

EBITDA	 16,4	 -20%	 20,4	 13%	 18,0

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)	 9,1	 -30%	 13,0	 7%	 12,1

Ergebnis vor Steuern	 1,7	 -78%	 7,9	 -25%	 10,5

Jahresergebnis/Nettoergebnis	 -0,3	 –  	 3,8	 -44%	 6,8

Operatives Ergebnis je Aktie in EUR (unverwässert) 1)	 2,56	 -30%	 3,66	 8%	 3,40

Zusammengefasste gewinn- und verlustrechnung (in EUR Mio.)

1) Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)/Gewichtete Anzahl der in Umlauf befindlichen Stammaktien                         
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lagebericht

Der Anlagenzugang bei den immateriellen Vermögenswerten resultiert im Wesentlichen aus Lizenzen und der 

Aktivierung von Entwicklungskosten für das SAP-Template „SAP4ALL“. Abgegangen ist wie oben beschrieben das 

Bürogebäude in Kiew.

Der Bestand an eigenen Aktien hat sich im Jahre 2008 durch Verwendung im Rahmen des letzten Ausübungsfens-

ters des damit ausgelaufenen Stock-Option-Programmes verringert.

		  2008	 Veränderung	 2007	 Veränderung	 2006

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit	  	  	  	  	  
vor Veränderung des Nettoumlaufvermögens,
Zinsen und Ertragsteuern	 9,9	 -43%	 17,5	 1%	 17,4

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit	 -0,8	 – 	 7,8	 -48%	 15,1

Cashflow aus Investitionstätigkeit	 -1,1	 -96%	 -31,1	 402%	 -6,2

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit	 2,0	 -78%	 9,2	 -37%	 14,6

Liquide Mittel zum Jahresende	 30,5	 2%	 29,9	 -32%	 43,9

Zusammengefasste geldflussrechnung (in EUR Mio.)

1)	 kurzfristige Vermögenswerte (ohne Zahlungsmittel) abzgl. kurzfristige Schulden (ohne Finanzschulden)
2)	 lang- und kurzfristige Finanzschulden abzüglich Zahlungsmittel
3)	 lang- und kurzfristige Finanzschulden im Verhältnis zur Bilanzsumme
4)	 kurzfristige Vermögenswerte im Verhältnis zu kurzfristigen Schulden
5)	 Anzahl Aktien multipliziert mit dem Börsenkurs zum Jahresende

bil anzkennzahlen

		  2008	 Veränderung	 2007	 Veränderung	 2006

Bilanzsumme in EUR Mio.	 255,5	 -4%	 266,0	 13%	 235,0

Eigenkapital in EUR Mio.	 46,8	 -5%	 49,4	 6%	 46,7

Eigenkapitalanteil in %	 18,3	 –  	 18,6	 –  	 19,9

Nettoumlaufvermögen in EUR Mio. 	 40,2	 12%	 35,9	 27%	 28,3

Netto-Finanzschulden in EUR Mio.	 55,2	 6%	 52,0	 94%	 26,8

Finanzschulden in %	 33,6	 –  	 30,8	 –  	 30,1

Liquiditätsgrad	 1,31	 -1%	 1,32	 -10%	 1,47

Börsenkapitalisierung zum Jahresende in EUR Mio.	 31,5	 -81%	 166,7	 19%	 139,9

1)

2)

3)

4)

5)



we improve IT

Fakten & Zahlen 2008 | 

14

Lagebericht

	5.	R isikomanagement

Ein effizientes Risikomanagement ist erfolgskritisch für die Steuerung des Unternehmens und das Erreichen der 

geplanten Umsatz- und Renditeziele. 2008 wurde die Implementierung des konzernweiten Risikomanagement-

systems abgeschlossen.

Mit diesem System identifiziert und bewertet das S&T Management Risiken. In dieser Analyse werden die Risi-

ken nach Eintrittswahrscheinlichkeit und potenziellem Schadensausmaß klassifiziert. Darauf aufbauend werden 

Gegenmaßnahmen entworfen. In einem unruhigen Marktumfeld ist die zeitnahe und laufende Evaluierung der 

Risiken unerlässlich. Die detaillierte Darstellung des Finanzrisikomanagements der S&T Gruppe findet sich im 

Konzernanhang (Abschnitt „Finanzrisikomanagement“).

Die interne Revision prüft die Wirtschaftlichkeit und Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsprozesse. Nach unserer 

Einschätzung ist keines der im Risikomanagementsystem identifizierten Risiken bestandsgefährdend. Kein Kunde 

trägt mehr als 5 Prozent zum Konzernumsatz bei und die von S&T betreuten Unternehmen sind über 22 Länder 

gestreut und in unterschiedlichen Industrien tätig.

 

	6.	 Forschung und Entwicklung

Die S&T Gruppe ist überwiegend im IT-Dienstleistungsgeschäft tätig und arbeitet mit ausgereiften Produkten 

namhafter Technologie-Hersteller. Eine allgemeine Forschungs- und Entwicklungsabteilung ist nur in geringem 

Umfang für die Entwicklung von projektbezogener Spezialsoftware notwendig. Mit Trainings, eigenen Projektstu-

dien und Eigenentwicklungen wird sehr wohl spezifisches Know-how in der Gruppe laufend aufgebaut. Organi-

siert sind die Entwicklungseinheiten in separaten Kompetenzzentren innerhalb der Gruppe. 

	7.	 Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Als IT-Dienstleister ist die Kundenzufriedenheit ein wichtiger Gradmesser für die Performance der Gruppe. Im Jah-

reszyklus überprüfen wir das Erreichen dieses Zieles anhand von Befragungen. Diese Aktivitäten werden durch die 

Spitzengesellschaft veranlasst. Die Ergebnisse sind fixer Bestandteil der Zielvereinbarungen unserer Mitarbeiter.

Der Mitarbeiterstand des Konzerns blieb im Laufe des Jahres konstant und liegt bei 3.135 Personen

(Stand: 31. Dezember 2008). 

	8.	A ngaben gemäß Übernahmerechts-Änderungsgesetz 2006

Das Grundkapital der Gesellschaft besteht aus 3.585.017 auf Inhaber lautenden Stückaktien. Nach dem Prinzip 

„One Share – One Vote“ vermitteln sämtliche ausgegebene Aktien die gleichen Rechte und Pflichten. Es beste-

hen keine Beschränkungen, welche die Stimmrechte oder die Übertragung der Aktien betreffen. Dem Vorstand 

sind keine Vereinbarungen zwischen Gesellschaftern bekannt, welche die Stimmrechte oder die Übertragung von 

Aktien einschränken. Dem Vorstand sind zum Berichtsstichtag folgende Beteiligungen, die zumindest 5 Prozent 

betragen, bekannt: Ing. Mag. Thomas Streimelweger (28 Prozent), AvW-Gruppe (38 Prozent), BAWAG P.S.K. 

Versicherung AG (5 Prozent). Keinem Aktionär stehen besondere Kontrollrechte zu. Bezüglich der Beteiligung der 

AvW-Gruppe verweisen wir auf die Ausführungen zu Ereignissen nach dem Bilanzstichtag.
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Die Bestimmungen über die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstandes ergeben sich ausschließlich 

aus den einschlägigen Vorschriften des Aktiengesetzes 1965 (AktG) in der jeweils geltenden Fassung. In der Auf-

sichtsratssitzung im September 2008 wurde beschlossen, mit Wirkung 1. Jänner 2009 die Herren Dipl.-Ing. Georg 

Komornyik und Dr. Peter Sturz zu weiteren gemeinsam vertretungsbefugten Vorstandsmitgliedern zu bestellen.

Der Vorstand ist gem. § 169 AktG ermächtigt, das Grundkapital bis zum 23. Dezember 2009 um bis zu 3.535.930 

Euro durch Ausgabe von bis zu 1.767.965 auf Inhaber lautenden Stückaktien zu erhöhen.

Die Gesellschaft hat keine bedeutenden Vereinbarungen abgeschlossen, die bei einem Kontrollwechsel in der 

Gesellschaft infolge eines Übernahmeangebots wirksam werden, sich ändern oder enden. Im Falle einer Übernah-

me der Gesellschaft haben die zum Bilanzstichtag 2008 bestellten Vorstandsmitglieder bei Weiterbeschäftigung 

Anspruch auf eine Übergangsprämie; alternativ stehen dem Vorstand Kündigungsrechte unter Abfertigungsan-

spruch zu.

Auf Basis der Beschlüsse der 16. und 17. ordentlichen Hauptversammlung hat der Vorstand nachstehende Aktien-

rückkaufprogramme durchgeführt, wobei nur mehr das Rückkaufprogramm 3. November 2008 bis 30. Juni 2009 

offen ist:

	 a)	 24. Mai 2007 bis 30. Juni 2008 

		  Der Zweck des Rückkaufs der Aktien ist deren Verwendung zur Bedienung von Aktienoptionen.

 	 b)	 14. Jänner 2008 bis 30. Juni 2008, 10. Juli 2008 bis 31. Oktober 2008 sowie 3. November 2008 bis 30. Juni 2009

		  Der Zweck des Rückkaufs der Aktien ist deren Verwendung im Zuge eines möglichen Erwerbs von Beteiligungen.

Die Bedingungen zu den Rückkaufprogrammen und eine Übersicht über die auf deren Basis erfolgten Rückkäufe 

sind entsprechend der Veröffentlichungsverordnung auf der Website der Gesellschaft veröffentlicht.

Darüber hinaus wurde der Vorstand in der 17. ordentlichen Hauptversammlung gemäß § 65 Abs. 1b AktG zur Ver-

äußerung eigener Aktien in anderer Art als über die Börse unter Ausschluss einer Kaufgelegenheit beziehungsweise 

eines Bezugsrechts der Aktionäre bei einer Geltungsdauer der Veräußerungsermächtigung von fünf Jahren ermächtigt.

	 9.	 Wesentliche Ereignisse nach Schluss des Geschäftsjahres

Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2008 sind im operativen Geschäft keine wesentlichen Ereignisse eingetreten.

In den letzten Tagen des Dezembers 2008 hat die AvW-Gruppe ihren Anteil an der Gesellschaft auf rund 38 Pro-

zent (2007: 26 Prozent) erhöht, bestreitet allerdings die Rechtswirksamkeit der dieser Anteilserhöhung zugrunde 

liegenden Optionsvereinbarungen und damit auch die Überschreitung der im Übernahmegesetz vorgesehenen 

Stimmrechtsschwelle von 30 Prozent. 

Auf Antrag der AvW Gruppe AG und der AvW Invest AG hat die Übernahmekommission im Januar 2009 ein 

Feststellungsverfahren gemäß § 26b ÜbG eingeleitet. Gegenstand des Verfahrens ist die Prüfung, ob für die AvW-

Gruppe und AvW Invest AG aufgrund einer Überschreitung der Stimmrechtsschwelle von 30 Prozent eine Pflicht 

zur Stellung eines Übernahmeangebotes an alle Beteiligungspapierinhaber der S&T AG besteht. Zum Redaktions-

schluss sind die Dauer bzw. der Ausgang und die Rechtsfolgen des Feststellungsverfahrens noch nicht absehbar.
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	10.	A usblick

Der Grundtenor der Wirtschaftsprognosen für 2009 ist eher pessimistisch, vor allem für die ersten drei Quartale. 

Analysten korrigierten ihre Annahmen in den vergangenen Monaten immer wieder nach unten. Die globale 

Finanzkrise hat die Realwirtschaft erreicht. Die Vereinten Nationen gehen in ihrem „Global Outlook“ von einem 

weltweiten Wachstum von einem Prozent aus, die Weltbank rechnet mit 0,9 Prozent. Nicht wenige Wirtschafts-

forscher halten die aktuelle Lage für „schwer prognostizierbar“. Dem können wir uns nur anschließen. Auch sehen 

wir sehr starke konjunkturelle Unterschiede von Land zu Land, von Industrie zu Industrie und auch zwischen den 

S&T Business Units. 

Eurostat rechnet im EU-Schnitt mit einem Wirtschaftswachstum von 0,2 Prozent – mit einem Nullwachstum in 

Deutschland, 0,6 Prozent in Österreich und 1,2 Prozent in der Schweiz. Deutlich mehr BIP-Wachstum auch für 2009 

sieht Eurostat für Osteuropa: 4,7 Prozent in Rumänien oder 3,8 Prozent in Polen. Bis auf Ungarn (0,7 Prozent) sind 

es zumindest drei Prozentpunkte.

 

IT-Analysten haben ihre Prognosen Ende 2008 ebenfalls korrigiert. Trotz der angespannten Weltwirtschaft gehört 

die IT noch immer zu den Wachstumsbranchen. Das europäische Zentrum für Technologie-Marktbeobachtung 

(EITO) bewertet den weltweiten IT-Markt auf 983 Milliarden Euro und kalkuliert mit 2,7 Prozent Wachstum. Das 

EITO schätzt den westeuropäischen Markt „krisensicherer“ ein als etwa den der USA und rechnet mit einem 

2-Prozent-Wachstum auf 315 Milliarden Euro – für die EU-15 mit der Schweiz und Norwegen.

IDC betont die regional sehr unterschiedlichen Auswirkungen: In Westeuropa werden die IT-Umsätze um 1,2 

Prozent zulegen, in den „Emerging Markets“ sieht IDC durchaus in einigen Marktsegmenten gesunde Zuwächse 

von 8,5 bis 9,4 Prozent.

Wie sich das Wachstum auf die einzelnen Produkt-Segmente verteilt, ist klar umrissen. Getragen wird das Wachs-

tum von „Software“ und „Services“. Die Ausgaben für IT-Infrastruktur werden 2009 rückläufig sein. Nachgefragt 

werden IT-Projekte, die einen schnellen Return-on-Investment bringen. Konsolidierung von Systemen und das 

komplette oder partielle Outsourcing stehen im Zentrum. Prozessverbesserungen und strategische Analysen 

(Business Intelligence) stehen am Programm.

Die Größenordnungen der IT-Budgets variieren in den vertikalen Märkten stark. Mit großer Zurückhaltung bei 

IT-Investitionen ist 2009 in der Automobilbranche zu rechnen, schätzen die Berater von Pierre Audoin. Fertigungs-

industrie und Handel sind zwei Sektoren, die an ihren IT-Projekten festhalten, da diese für den Erhalt von Kosten- 

und Prozessvorteilen unabdingbar sind. Dasselbe gilt für die Luft- und Raumfahrtindustrie.

Obwohl sich Finanzinstitute in einem großen Umbruch befinden, bleibt die Notwendigkeit von IT-Investments, 

wobei zu beobachten ist, dass sich der Banken- und Versicherungsmarkt sehr unterschiedlich entwickelt. Neue 

regulatorische Richtlinien und Konsolidierungen müssen technologisch abgebildet werden.

Das Jahr 2009 ist eine Herausforderung für die Weltwirtschaft und für uns als Unternehmen. Wir sind dennoch 

optimistisch, mit exzellenten Produkten und Dienstleistungen, den richtigen Strukturen und motivierten Mitarbei-

tern gute Ergebnisse in einem sehr schwierigen Umfeld zu erzielen. S&T agiert in einem Markt, der voraussichtlich 

weiter wächst – auch in der Krise. Wir decken ein breites Spektrum an Produkten ab und sind stark in den „Emer-

ging Markets“, die auch für 2009 Wachstumschancen versprechen, ein Pionier und geografisch gut repräsentiert.
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Die Technologie-Beratung ist kein kurzlebiges Konsumgut. Wir tragen zum Erfolg unserer Kunden erheblich bei 

und sind an strategisch wichtiger Stelle eingebunden. Viele von ihnen schätzen S&T seit Jahren als kompetenten 

Partner. 

Die Mischung aus langfristigen Serviceverträgen und interessantem Neugeschäft in den Auftragsbüchern macht 

uns optimistisch, die Ergebnisse gerade in diesem schwierigen Umfeld zu halten. Zu den stabilisierenden Faktoren 

zählen wir ein strenges Risiko- und Kostenmanagement.

Mit Wachstumssprüngen ist 2009 nicht zu rechnen. Wir rechnen in allen unseren Planungen erst ab der Jah-

resmitte 2010 mit einer Entspannung der Situation. In der „Strategie 2010+“ haben wir Zukunftsaussichten für 

weiteres quantitatives und qualitatives Wachstum formuliert – an diesen Zielen halten wir fest. 

 

IT-Systeme fördern das Geschäft unserer Kunden. Sie machen Produkte günstiger und verbessern Prozesse. 

Gerade in Krisenzeiten ist die IT gefragt!

Wien, 2. März 2009

Der Vorstand

Christian Rosner e. h.	 Ing. Mag. Martin Bergler e. h.	 Dipl.-Ing. Georg Komornyik e. h.	 Dr. Peter Sturz e. h.
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Klares Bekenntnis zum Österreichischen Corporate-Governance-Kodex

S&T verfolgt eine nachhaltige und langfristige Strategie zur Steigerung des Unternehmenswertes. Dazu zählen wir 

auch die konsequente Anwendung der Grundsätze guter Unternehmensführung und Transparenz. Gerade weil wir ein 

expandierendes Unternehmen mit wachsender Größe und laufend sich verändernden Strukturen sind, entwickeln wir 

unsere Systeme zur Unternehmenskontrolle ständig auf Effizienz und Konsistenz weiter und achten auf deren strikte 

Einhaltung.

S&T behandelt alle Aktionäre gleich und informiert sie umfassend. Um Insiderhandel zu vermeiden, haben wir einen 

Compliance Code im Unternehmen eingeführt. Dieser setzt die Bestimmungen der Emittenten-Compliance-Verordnung 

der österreichischen Finanzmarktaufsicht unter Einbezug aller Aufsichtsratsmitglieder um. Seine Einhaltung wird von 

unserem Compliance Officer kontinuierlich überwacht.

Der Kodex umfasst verschiedene Regelkategorien. Die Regelkategorie L beruht auf zwingenden Rechtsvorschriften 

wie jenen des Börse- und Aktiengesetzes. Die Regeln der Kategorie C sollen eingehalten werden, eine Abweichung 

muss jedoch erklärt und begründet werden, um ein Kodex-konformes Verhalten zu erreichen. In diesem Sinne gibt S&T 

folgende Erklärungen ab:

Regel 21 – Umsetzung der Emittenten-Compliance-Verordnung: Die Emittenten-Compliance-Verordnung 

ist in der Gesellschaft vollständig umgesetzt, im Unternehmen soweit es materielle Geschäftsfälle des Gesamt-

konzerns betrifft. 

Regel 30/31 – Vorstandsbezüge: Der Vorstand der S&T AG bestand bis 31.12.2008 aus zwei, ab 01.01.2009 

aus vier Mitgliedern. Die Bezüge des Vorstands werden als Gesamtsumme veröffentlicht und setzen sich aus 

festen Bezügen (TEUR 443), Bonuszahlungen (TEUR 149) und Aufwendungen für Altersversorgung (TEUR 72) 

zusammen. Die erfolgsabhängigen Vergütungsbestandteile sind an Umsatz- und Ergebnisziele des Geschäftsplans 

sowie teilweise an Kursgewinne der S&T Aktie geknüpft und werden jährlich mit dem Aufsichtsrat vereinbart. 

Aktienoptionen wurden im Geschäftsjahr 2008 keine erteilt. Für die Übernahme von Mandaten und Funktionen in 

Konzerngesellschaften erhält der Vorstand keine gesonderte Vergütung. Die Vorstandsverträge werden über eine 

Dauer von fünf Jahren abgeschlossen. 

Regel 41 – Nominierungsausschuss: Die Einrichtung eines Nominierungs-Kommittees wird abhängig von der 

jeweiligen Situation beschlossen, andernfalls wird dessen Funktion vom Gesamt-Aufsichtsrat wahrgenommen.

Regel 43 – Vorstandsangelegenheiten: Angelegenheiten der Vergütung der Vorstandsmitglieder werden vom 

Gesamt-Aufsichtsrat unter Führung des Vorsitzenden wahrgenommen.

Regel 53 – Unabhängigkeit der Aufsichtsratsmitglieder: Alle Aufsichtsratsmitglieder sind gemäß den 

Kriterien des Anhang 1 des Corp.-Gov.-Kodex als unabhängig anzusehen und haben dies auch gegenüber der 

Gesellschaft erklärt.

Corporate Governance
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Vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Vorstand und Aufsichtsrat

Im Sinne des Kodex stehen Vorstand und Aufsichtsrat, insbesondere deren Vorsitzende, in laufender, über die Auf-

sichtsratssitzungen hinausgehender Diskussion zur Entwicklung und strategischen Ausrichtung des Unternehmens. 

Der Aufsichtsrat übt seine Beratungs- und Kontrolltätigkeit je nach Bedeutung und fachlicher Zuordnung auch durch 

Ausschüsse aus. Das Präsidium vertritt die Unternehmensinteressen in allen Vorstandsangelegenheiten und fungiert 

als Vergütungsausschuss im Hinblick auf die Vorstandsbezüge.

Der Prüfungsausschuss befasst sich vorbereitend für den Aufsichtsrat mit allen Fragen des Jahresabschlusses, der 

Prüfung des Konzerns und der Rechnungslegung. Zusätzlich überprüft er das Risikomanagement des Unternehmens 

sowie die Unabhängigkeit und die Qualität des Abschlussprüfers. Aus Effizienzgründen werden alle weiteren Aus-

schüsse je nach Bedarfsfall gebildet und deren Aufgaben durch den Aufsichtsrat der S&T AG wahrgenommen. 

Der Österreichische Corporate-Governance-Kodex zielt darüber hinaus auf die Erhöhung der Transparenz und die Stär-

kung der Unabhängigkeit des Aufsichtsrats ab. So sieht der Kodex vor, dass dem Aufsichtsrat und seinen Ausschüssen 

eine ausreichende Zahl unabhängiger Mitglieder angehören soll, und hat Leitlinien zur Feststellung der Unabhängigkeit 

der Aufsichtsratsmitglieder definiert. Alle Mitglieder des Aufsichtsrates der S&T AG haben ihre Unabhängigkeit gemäß 

diesen Leitlinien erklärt. Die Unabhängigkeitserklärung des Aufsichtsrats ist auf der S&T Website unter www.snt-

world.com unter Investoren / Corporate Governance zu finden.

Im S&T Aufsichtsrat ist der ehemalige Vorstandsvorsitzende (bis Ende 1999) und Mitgründer des Unternehmens, Herr 

Ing. Mag. Thomas Streimelweger, seit 2004 Vorsitzender des Aufsichtsrats und damit nach Regel 55 mehr als zwei 

Jahre nicht mehr Vorstandsvorsitzender der S&T AG. In der außerordentlichen Hauptversammlung am 29.08.2008 

wurde Dr. Wolfgang Auer von Welsbach als Mitglied in den Aufsichtsrat gewählt und bis 2012 bestellt. Weder ehe-

malige Aufsichtsratsmitglieder noch leitende Angestellte sind im Aufsichtsrat vertreten; auch Kreuzverflechtungen 

existieren nicht. Es wurden weder Kredite an Aufsichtsräte oder Vorstände vergeben, noch solche Verträge mit ihnen 

abgeschlossen. Über Verträge mit nahestehenden Personen berichten wir in den Konzernerläuterungen auf Seite 72.

Die PwC Wirtschaftsprüfung GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft wurde von der 17. ordentli-

chen Hauptversammlung der S&T AG am 7. Mai 2008 zum Konzern- und Einzelabschlussprüfer der S&T AG bestellt. 

Corporate Governance
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Stabile Aktionärsstruktur

Die S&T AG hat 3.585.017 Stammaktien. Darüber hinaus existieren keine Vorzugsaktien oder Einschränkungen für die 

Stammaktien. Das Prinzip „One share – one vote“ kommt somit voll zum Tragen. Die S&T AG hat mit Herrn 

Ing. Mag. Thomas Streimelweger und den mit ihm verbundenen Unternehmen (~28%) und mit der AvW-Gruppe (~38%) 

zwei Kernaktionäre. Die Aktionärsstruktur ist auf Seite 37 des Geschäftsberichts (im gegenüberliegenden Imageteil) 

dargestellt. Rund 34% der S&T Aktien befinden sich im Streubesitz. 

Vergütung des Aufsichtsrats

Die S&T AG hat acht Aufsichtsratsmitglieder. Die Hauptversammlung der S&T AG hat am 7. Mai 2008 eine feste Vergü-

tung für jedes Mitglied des Aufsichtsrats von EUR 10.000 p.a. und für den Aufsichtsratsvorsitzenden von 

EUR 12.000 p.a. beschlossen. Darüber hinaus erhielten die Mitglieder des Aufsichtsrates und ihnen nahestehende 

Gesellschaften Kostenersätze in Höhe von TEUR 73 (2007: TEUR 94). Sie erhielten keine weiteren Bezüge oder Vorteile 

seitens der Gesellschaft oder ihrer Tochterfirmen. 

Corporate Governance
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Allgemeine Informationen 

Der S&T Konzern ist derzeit in folgenden Geschäftsfeldern tätig: „Business Solutions“ (BS), „Enterprise Systems” (ES), 

dessen Hauptaktivität die Ausstattung von Rechenzentren ist; und „Managed Services“ (MS), in dem hochwertige 

Vor- und Nachverkaufskundendienste angeboten werden. 

S&T konzipiert, liefert und implementiert kundenspezifische IT-Lösungen für große Unternehmen und Institutionen und 

bedient sich hierbei führender Technologien namhafter Hard- und Softwareanbieter:

-	 im Applikations-Software-Bereich: SAP, Infor, Microsoft, Oracle, IBM, EMC2/Documentum, Cognos, 

	 Opentext/Ixos, Hewlett-Packard;

-	 im Infrastruktur-Software-Bereich: Microsoft, Hewlett-Packard, IBM, BMC/Remedy, EMC2/Smarts/Legato, 

	 Symantec, VMware, Linux, Citrix, Oracle;

-	 im Server-Bereich: Hewlett-Packard, IBM, Sun Microsystems, Fujitsu Siemens;

-	 im Storage-Bereich: EMC2, Hewlett-Packard, IBM, Hitachi Data Systems, Network Appliance, Sun/StorageTek,

 	 Brocade, Cisco Systems;

-	 im Netzwerk- und Security-Bereich: Cisco Systems, HP ProCurve Networking, Nokia Siemens Networks,

	 Sarian, Checkpoint, Entrust Technologies, IBM/ISS, Arcsight, EMC2/RSA;

-	 im Arbeitsplatz-Umfeld: Hewlett-Packard, Lenovo, Dell, Fujitsu Siemens, Samsung;

-	 im Medizin-Umfeld: Philips Medical Systems.

Zu Business Solutions gehören neben der IT-Beratung auch ERP- und SAP-Projekte ebenso wie die Entwicklung und Implemen-

tierung von „Business Intelligence“, wie Data-Warehouse-Lösungen und Customer-Relationship-Management. Darüber hinaus 

unterstützt S&T in diesem Geschäftsfeld bei Projekten in den Bereichen Document- und Content-Management, Integration, 

Enterprise Application Integration und Service Oriented Architecture (SOA). Mit der Akquisition des IT-Consulters IMG im April 

2007 verstärkte S&T insbesondere ihre Aktivitäten in Planung und Implementierung von Geschäftslösungen, vor allem für 

Vertrieb, Kundenservice und Supply Chain in der technischen Industrie, im Handel, in der Prozess-, Konsumgüter- sowie in der 

Finanzindustrie. S&T beschäftigt in diesem Geschäftsfeld inzwischen fast 1.200 hoch qualifizierte Mitarbeiter.

S&T zeichnet sich darüber hinaus durch maßgeschneiderte Kundenlösungen, Beratungsleistungen, Anwenderschulungen und, 

sofern erforderlich, durch die Unterstützung und Beratung bei der Finanzierung der Kundenprojekte aus. 

Die Kundenstruktur der S&T Gruppe konzentriert sich auf mittelgroße bis große Unternehmen und Institutionen, insbesondere 

Gesellschaften des Telekommunikations-, Finanz-, Handels-, Versorgungs-, Eisenbahn- und Industriebereichs sowie öffentliche 

und staatliche Organisationen (Ministerien, Behörden und Krankenhäuser).

Die S&T System Integration & Technology Distribution AG als oberste Muttergesellschaft der S&T Gruppe ist als Aktiengesell-

schaft eingetragen und hat ihren Sitz in Österreich. Die Anschrift lautet seit 5. August 2005 Geiselbergstraße 17-19, 1110 Wien.

Die Gesellschaft notiert seit 11. April 2003 im Prime Market der Wiener Börse. 

konzernabschluss
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				    2008	 2007	 Bemerkungen	 	

The Information Management Group (AG), Switzerland	 100%	 100%	 Teilkonzern 2007 erworben und erstmals
						      in den Konsolidierungskreis einbezogen.	  

	 IMG (AG), Switzerland	 	 100%	 2008 verschmolzen mit The Information 		
						      Management Group (AG), Switzerland.	

		  IMG Americas Inc., USA	 –	 –	 Veräußert in 2007.	

	 The Information Management Group IMG GmbH, Germany	 100%	 100%		

	 IMG Information Management Polska Sp. z o.o., Poland	 100%	 100%		

	 S&T Serbia d.o.o. (vormals S&T Yugoslavia d.o.o.), Serbia 	 100%	 100%	 1996 gegründet und erstmals in den Konsoli-
						      dierungskreis einbezogen, 2008 von der S&T
						      System Integration & Technology Distribution
 						      AG in die The Information Management Group
						      (AG), Switzerland, eingebracht.		

		  Sito d.o.o., Serbia	 –	 	 2005 erworben und erstmals in den Konsoli-
						      dierungskreis einbezogen. 2007 verschmolzen 
						      mit S&T Serbia d.o.o. (vormals S&T Yugoslavia
 						      d.o.o.), Serbia.	

S&T Asia Holding AG, Switzerland	 100%	 –	 2008 gegründet.	

	 IMG (UK) Ltd., United Kingdom	 100%	 100%	 2007 erworben und erstmals in den Konzern-
						      abschluss einbezogen. 2008 von der The
						      Information Management Group (AG), 
						      Switzerland, in die S&T Asia Holding AG,
						      Switzerland, eingebracht.	

	 IMG Japan K.K., Japan	 100%	 100%	 2007 erworben und erstmals in den Konzern-
						      abschluss einbezogen. 2008 von der The
						      Information Management Group (AG), 
						      Switzerland, in die S&T Asia Holding AG,
						      Switzerland, eingebracht.	

	 IMG Software Service (Shanghai) Co., Ltd., China	 100%	 100%	 2007 erworben und erstmals in den Konzern-
						      abschluss einbezogen. 2008 von der IMG
						      Japan K.K., Japan, an die S&T Asia Holding 
						      AG, Switzerland, veräußert.	

	 The Information Management Group Russia Holding AG, 	 95%	 72%	 2007 erworben und erstmals in den Konzern-
	 Switzerland			   abschluss einbezogen. 2008 von der The
						      Information Management Group (AG), 
						      Switzerland, in die S&T Asia Holding AG,
						      Switzerland, eingebracht und weitere 
						      Anteile erworben.	

		  The Information Management Group Russia, OOO, Russia	 100%	 100%		

S&T CEE Holding s.r.o., Slovakia	 100%	 100%		

	 S&T Ukraine (vormals S&T Soft-Tronik), Ukraine 	 100%	 100%		

	 S&T Bulgaria e.o.o.d., Bulgaria 	 100%	 100%		

	 S&T Services Polska Sp. z o.o., Poland 	 100%	 100%		  	

		  BEELC Polska Sp. z o.o., Poland	 100%	 100%	 	

	 S&T Plus s.r.o., Czech Republic 	 100%	 100%		

	 S&T BA d.o.o., Bosnia-Herzegovina 	 100%	 100%		

	 S&T CZ s.r.o., Czech Republic	 100%	 100%		

in den konsolidierungskreis einbezogene TOCHTERunternehmen:
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		  2008	 2007	 Bemerkungen	

		  GCC Services a.s., Czech Republic 	 #	 100%	 2001 erworben und erstmals in den Konzern- 
						      abschluss einbezogen. 
						      2008 verschmolzen mit S&T CZ s.r.o., 
						      Czech Republic.	

	 S&T Slovenija d.d., Slovenia 	 100%	 100%		

		  S&T Hrvatska d.o.o., Croatia 	 100%	 100%		

			   Infonet Project d.o.o., Croatia	 –	 #	 2005 erworben und erstmals in den Konsoli- 
						      dierungskreis einbezogen. 
						      2007 verschmolzen mit S&T Hrvatska d.o.o., 
						      Croatia.	

		  S&T Macedonia d.o.o.e.l., Macedonia 	 100%	 100%		

		  HPC Trading Limited i.L., Cyprus	 100%	 100%		

Plaut Romania S.R.L. i.L., Romania	 –	 –	 2002 erworben und erstmals in den Konsoli-
						      dierungskreis einbezogen, 2007 liquidiert.	

S&T Software S.R.L., Romania	 100%	 100%		

S&T Mold S.R.L., Moldova	  99%	  99%		

S&T International, OOO, Russia	 100%	 100%		

S&T Bilisim Cözümleri A.S. (vormals 	 100%	 100%	  
T-Systems Bilisim Teknolojileri A.S.), Turkey				  

S&T IT Systems & Services Inc., Turkey 	 –	 #	 2002 erworben und erstmals in den Konzern-
						      abschluss einbezogen. 2007 verschmolzen 
						      mit S&T Bilisim Cözümleri A.S. (vormals 
						      T-Systems Bilisim Teknolojileri A.S.), Turkey.	

S&T UNITIS Hungary Ltd. 	 100%	 100%	 1999 erworben, 2007 im Konzern veräußert
(vormals S&T Hungary Ltd.), Hungary			   an S&T System Integration & Technology
						      Distribution AG.	

UNITIS Rendszerhaz Informatikai Zrt., Hungary	 #	 100%	 2006 erworben und erstmals in den Konsoli-
						      dierungskreis einbezogen. 
						      2008 verschmolzen mit S&T UNITIS Hungary
						      Ltd. (vormals S&T Hungary Ltd.), Hungary.	

S&T Austria GmbH, Austria	 100%	 100%		

	 IMG Information Management Group GmbH, Austria	 #	 100%	 2007 erworben und erstmals in den Konsoli-
						      dierungskreis einbezogen. 
						      2008 im Konzern an S&T Austria GmbH,
						      Austria, veräußert und mit dieser verschmolzen. 	

	 S&T Business Solutions GmbH & Co KG, Austria	 #	 100%	 2005 erworben und erstmals in den Konsoli-
						      dierungskreis einbezogen. 
						      2008 von der High Performance Systems
 						      Holding GmbH, Austria, in die S&T Austria
 						      GmbH, Austria, eingebracht und mit dieser
 						      verschmolzen.	

	 S&T Business Solutions GmbH, Austria	 #	 100%	 2005 erworben und erstmals in den Konsoli-
						      dierungskreis einbezogen. 
						      2008 von der High Performance Systems
 						      Holding GmbH, Austria, in die S&T Austria
 						      GmbH, Austria, eingebracht und mit dieser
 						      verschmolzen.	

in den konsolidierungskreis einbezogene TOCHTERunternehmen:
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		A  nteil S&T	 Bemerkungen	

S&T Crna Gora d.o.o., Montenegro	 100%	 2002 gegründet	

S&T TechnoServ Leasing Moscow ooo, Russia	 100%	 1999 gegründet, zur Zeit ruhend	

S&T Albania Sh.p.k., Albania	 100%	 2005 gegründet	

IMG Ukraine Ltd., Ukraine	 100%	 2007 erworben, zur Zeit ruhend	

Information Management Group - IMG S.R.L. i.L., Romania	 100%	 2007 erworben, in Liquidation	

Tochterunternehmen, die aus Wesentlichkeitsgründen nicht

in den Konsolidierungskreis einbezogen werden:

				    2008	 2007	 Bemerkungen	

	 High Performance Systems Holding GmbH, Austria	 100%	 100%		

		  HPS International, OOO, Russia	 100%	 100%		

		  S&T Romania S.R.L., Romania	 100%	 100%	 1994 gegründet und 1995 erstmals in den
 						      Konsoliderungskreis einbezogen, 2008 von
 						      der S&T System Integration & Technology
 						      Distribution AG in die High Performance
 						      Systems Holding GmbH, Austria, eingebracht.	

		  S&T Deutschland GmbH, Germany	 100%	 100%		

		  S&T Varias s.r.o. 	 100%	 100%	
		  (vormals S&T Slovakia spol. s.r.o.), Slovakia			    	

		  IMG Slovakia s.r.o, Slovakia	 #	 100%	 2007 erworben und im Konzern an die High
 						      Performance Systems Holding GmbH,
 						      Austria, veräußert. 2008 verschmolzen mit
 						      S&T Varias s.r.o. (vormals S&T Slovakia 
						      spol. s.r.o.), Slovakia.	

		  Varias a.s., Slovakia	 #	 100%	 2005 erworben und erstmals in den Konsoli-
						      dierungskreis einbezogen. 
						      2008 verschmolzen mit S&T Varias s.r.o.
 						      (vormals S&T Slovakia spol. s.r.o.), Slovakia.

in den konsolidierungskreis einbezogene TOCHTERunternehmen:
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in TEUR	 Erläuterung	 2008	 2007

Umsatzerlöse	 (1)	 513.392	 522.236

Andere aktivierte Eigenleistungen	 (11)	 725	 –

				  

Materialaufwand und Aufwendungen für bezogene Leistungen		  (313.474)	 (342.445)

Personalaufwand	 (2)	 (136.810)	 (119.589)

Sonstige betriebliche Aufwendungen	 (3)	 (53.111)	 (46.970)

			   (503.395)	 (509.004)

Sonstige betriebliche Erträge	 (4)	 5.659	 7.163

Betriebliche Aufwendungen abzgl. sonstige betriebliche Erträge		  (497.736)	 (501.841)

				  

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit vor Abschreibungen und
Finanzierungsaufwendungen (EBITDA) 		  16.381	 20.395

Aufwand für planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen
und immaterielle Vermögenswerte	 (5)	 (7.272)	 (7.363)

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)	 (1)	 9.109	 13.032

				  

Finanzierungsaufwendungen	 (6)	 (8.268)	 (6.143)

Finanzierungserträge	 (6)	 836	 980

Finanzierungsaufwendungen (netto)	 (6)	 (7.432)	 (5.163)

Ergebnis vor Steuern		  1.677	 7.869

				  

Steueraufwendungen	 (7)	 (1.983)	 (4.133)

Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen		  (306)	 3.736

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen		  –	 23

Jahresergebnis		  (306)	 3.759

				  

Davon entfallen auf:				  
Gesellschafter des Mutterunternehmens		  (191)	 3.661

Minderheitsgesellschafter		  (115)	 98

Jahresergebnis		  (306)	 3.759

				  

Den Gesellschaftern des Mutterunternehmens aus fortzuführenden
Geschäftsbereichen zurechenbares Ergebnis je Aktie in EUR:				  

Unverwässertes Ergebnis je Aktie	 (8)	 (0,05)	 1,03

Verwässertes Ergebnis je Aktie	 (8)	 (0,05)	 1,03

Die Bilanzierungsgrundsätze auf den Seiten 29 bis 45 und die Erläuterungen auf den Seiten 46 bis 73 stellen einen integrierten 
Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

konzern-gewinn- und Verlustrechnung (1. Jänner bis 31. Dezember)
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in TEUR	 Erläuterung	 2008	 2007

Aktiva			 

Langfristige Vermögenswerte			 
Sachanlagen	 (10)	 13.181	 16.209 

Immaterielle Vermögenswerte	 (11)	 44.285	 44.012

Finanzielle Vermögenswerte	 (12)	 713	 675

Langfristige Forderungen	 (13)	 3.372	 3.644

Latente Steueransprüche	 (25)	 6.695	 6.748

			   68.246	 71.288	

Kurzfristige Vermögenswerte				  
Vorräte	 (15)	 18.674	 17.323

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 (16)	 119.535	 126.040

Sonstige Forderungen und Vermögenswerte	 (17)	 18.493	 21.304

Finanzielle Vermögenswerte	 (12)	 38	 146

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente	 (18)	 30.529	 29.947

			   187.269	 194.760

Summe Aktiva		  255.515	 266.048

				  

Eigenkapital und Schulden			 

Eigenkapital				  
Grundkapital	 (19)	 7.170	 7.170

Kapitalrücklagen	 (19)	 5.915	 6.034

Eigene Anteile	 (19)	 (1.322)	 (1.097)

Gewinnrücklagen	 (20)	 35.041	 37.262

Den Gesellschaftern des Mutterunternehmens zurechenbarer Anteil am Eigenkapital		  46.804	 49.369

Minderheitsanteile		  (18)	 (2)

			   46.786	 49.367

Langfristige Schulden				  
Langfristige Finanzschulden	 (22)	 59.802	 62.238

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten	 (23)	 762	 651

Langfristige Rückstellungen	 (24)	 5.436	 5.041

Latente Steuerschulden	 (25)	 265	 745

			   66.265	 68.675

Kurzfristige Schulden				  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen		  59.175	 65.536

Kurzfristige Steuerschulden		  101	 457

Sonstige Verbindlichkeiten	 (26)	 20.837	 21.063

Kurzfristige Finanzschulden	 (27)	 25.922	 19.104

Rückstellungen	 (28)	 773	 1.940

Abgegrenzte Verbindlichkeiten 	 (29)	 35.656	 39.906

			   142.464	 148.006

Summe Eigenkapital und Schulden 		  255.515	 266.048

Die Bilanzierungsgrundsätze auf den Seiten 29 bis 45 und die Erläuterungen auf den Seiten 46 bis 73 stellen einen integrierten 
Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

konzernbil anz (31. Dezember)
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	 Grund-	 Kapital-	 Eigene	 Gewinn-	 den Gesell-	 Minder-	 Summe
	 kapital	 rücklagen	 Anteile	 rücklagen	 schaftern	 heits-	 Eigen-
					     des Mutter-	 anteile	 kapital
					     unterneh-
					     mens zure-
					     chenbarer
					     Anteil am
in TEUR					     Eigenkapital		

Stand 1. Jänner 2007	 7.137	 5.933	 61	 33.603	 46.734	 3	 46.737

Kapitalerhöhung	 33	 98	 –	 –	 131	 –	 131

							     

Währungsumrechnungsdifferenzen	 –	 –	 –	 (18)	 (18)	 (4)	 (22)

Rücklage Wertpapiere zur
Veräußerung verfügbar 1)	 –	 –	 –	 16	 16	 –	 16	

Nettoergebnis direkt im Eigenkapital erfasst 	 –	 –	 –	 (2)	 (2)	 (4)	 (6)

Konzern-Jahresergebnis	 –	 –	 –	 3.661	 3.661	 98	 3.759

Nettoergebnis 2007	 –	 –	 –	 3.659	 3.659	 94	 3.753

							     

Erstkonsolidierung	 –	 –	 –	 –	 –	 (1.043)	 (1.043)

Entkonsolidierung	 –	 –	 –	 –	 –	 944	 944

Veränderung eigener Anteile	 –	 –	 (1.158)	 –	 (1.158)	 –	 (1.158)

Aktienoptionsplan	 –	 3	 –	 –	 3	 –	 3

31. Dezember 2007	 7.170	 6.034	 (1.097)	 37.262	 49.369	 (2)	 49.367

							     

Stand 1. Jänner 2008	 7.170	 6.034	 (1.097)	 37.262	 49.369	 (2)	 49.367

							     

Währungsumrechnungsdifferenzen	 –	 –	 –	 (1.986)	 (1.986)	 3	 (1.983)

Rücklage Wertpapiere zur
Veräußerung verfügbar 2)	 –	 –	 –	 (29)	 (29)	 –	 (29)

Nettoergebnis direkt im Eigenkapital erfasst 	 –	 –	 –	 (2.015)	 (2.015)	 3	 (2.012)

Konzern-Jahresergebnis	 –	 –	 –	 (191)	 (191)	 (115)	 (306)

Nettoergebnis 2008	 –	 –	 –	 (2.206)	 (2.206)	 (112)	 (2.318)

							     

Erstkonsolidierung	 –	 (121)	 –	 (15)	 (136)	 96	 (40)

Veränderung eigener Anteile	 –	 –	 (225)	 –	 (225)	 –	 (225)

Aktienoptionsplan	 –	 2	 –	 –	 2	 –	 2

31. Dezember 2008	 7.170	 5.915	 (1.322)	 35.041	 46.804	 (18)	 46.786

Die Bilanzierungsgrundsätze auf den Seiten 29 bis 45 und die Erläuterungen auf den Seiten 46 bis 73 stellen einen integrierten 
Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

entwi cklung des konzerneigenkapitals

2) nach Abzug von TEUR 5 latenten Ertragsteuern

1) nach Abzug von TEUR 3 latenten Ertragsteuern
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in TEUR	 Erläuterung	 2008	 2007
Cashflows aus betrieblicher Tätigkeit 				  
Ergebnis vor Steuern		  1.677	 7.869
Anpassungen			 
	 Finanzierungsaufwendungen (netto)		  7.432	 5.163
	 Abschreibungen		  7.272	 7.363
	 (Gewinne)/Verluste aus Anlagenverkäufen		  (2.098)	 (323)
	 Fremdwährungsgewinne/(-verluste) aus operativen Tätigkeiten		  (2.286)	 (1.162)
	 (Gewinne)/Verluste aus der Veräußerung von Tochterunternehmen		  –	 (68)
	 Übrige (netto)		  (2.087)	 (1.373)
			   9.910	 17.469
Veränderung des Nettoumlaufvermögens				  
	 (Zunahme)/Abnahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
	 und sonstiger Vermögenswerte		  10.056	 (4.874)
	 (Zunahme)/Abnahme der Vorräte		  (1.351)	 4.162
	 Zunahme/(Abnahme) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen		
	 und Leistungen und sonstiger kurzfristiger Schulden		  (12.403)	 (1.289)
			   (3.698)	 (2.001)
Nettozahlungsmittel aus laufender Geschäftstätigkeit		  6.212	 15.468
				  
Vereinnahmte Zinsen 		  835	 980
Gezahlte Zinsen 		  (5.065)	 (4.948)
Zahlungen für Ertragsteuern		  (2.766)	 (3.660)
Nettozahlungsmittel aus betrieblicher Tätigkeit 	 (31)	 (784)	 7.840
				  
Cashflows aus Investitionstätigkeit			 
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 	 (31)	 (4.764)	 (5.823)
Investitionen in Finanzanlagen (Wertpapiere und Beteiligungen)		  (27)	 –
Erlöse aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten		  3.649	 1.326
Erlöse aus dem Abgang von Finanzanlagen 		  –	 380
Erlöse aus der Veräußerung von Unternehmensteilen abzüglich 
veräußerter Nettozahlungsmittel		  –	 723
Erwerb von Unternehmensteilen abzüglich erworbener Nettozahlungsmittel	 (34)	 (235)	 (27.117)
Erlöse aus derivativen Finanzinstrumenten		  –	 –
(Gewährung)/Rückzahlung von langfristigen Darlehen		  312	 (560)
Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel 	 (31)	 (1.065)	 (31.071)
					   
Cashflows aus Finanzierungstätigkeit				  
Zufluss aus Kapitalerhöhung		  –	 131
(Ankauf)/Verkauf eigener Anteile		  (225)	 (1.158)
Zunahme langfristiger Finanzschulden 		  –	 5.989
Abnahme langfristiger Finanzschulden		  (679)	 (679)
Abnahme der Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing		  (1.057)	 (1.076)
Zunahme/(Abnahme) kurzfristiger Finanzschulden		  3.959	 5.953
Für Finanzierungstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel		  1.998	 9.160
				  
Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente		  149	 (14.071)
					   
Entwicklung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente				  
Zu Beginn des Jahres		  29.947	 43.904
Zahlungswirksame Veränderung 		  149	 (14.071)
Effekte von Wechselkursänderungen 		  433	 114
Am Ende des Jahres	 (18)	 30.529	 29.947

Die Bilanzierungsgrundsätze auf den Seiten 29 bis 45 und die Erläuterungen auf den Seiten 46 bis 73 stellen einen integrierten 
Bestandteil des Konzernabschlusses dar.

konzern-Geldflussrechnung (1. Jänner bis 31. Dezember)
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Die wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die bei der Erstellung des vorliegenden Konzernabschlusses 

angewendet wurden, sind im Folgenden dargestellt. Die beschriebenen Methoden wurden konsequent auf die darge-

stellten Berichtsperioden angewendet.

	 1.	G rundlagen der Abschlusserstellung

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 wurde nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), 

wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, und den nach § 245a UGB zu beachtenden unternehmens-

rechtlichen Vorschriften aufgestellt. 

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte auf Basis des historischen Anschaffungskostenprinzips, mit der 

Ausnahme von finanziellen Vermögenswerten und Derivaten, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet wurden.

Die Aufstellung von im Einklang mit den IFRS stehenden Konzernabschlüssen – wie sie in der Europäischen Union 

anzuwenden sind – erfordert Schätzungen. Außerdem verlangt die Anwendung der Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden der Gesellschaft, dass das Management Annahmen trifft. Bereiche mit höheren Ermessensspiel-

räumen oder höherer Komplexität oder Bereiche, bei denen Annahmen und Schätzungen von entscheidender 

Bedeutung für den Konzernabschluss sind, werden unter Punkt 20 “Kritische Schätzungen und Annahmen bei der 

Bilanzierung“ der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgeführt.

Beträge werden zum Zweck der Übersichtlichkeit gerundet und in Tausend Euro ausgewiesen. Für Berechnungen 

werden dennoch die genauen Beträge einschließlich nicht dargestellter Ziffern verwendet, sodass dadurch 

Rechendifferenzen auftreten können.

Die Konzernunternehmen führen ihre Bücher und sonstige Aufzeichnungen in der Währung und entsprechend den 

gesetzlichen Bestimmungen des Landes, in dem sie gegründet und eingetragen sind. Gewisse Anpassungen der 

Abschlüsse wurden vorgenommen, um für den Konzernabschluss eine Übereinstimmung mit den IFRS zu erreichen.

Der vorliegende Konzernabschluss wurde mit dem unterfertigten Datum vom Vorstand aufgestellt und zur Ver-

öffentlichung freigegeben. Der Einzelabschluss des Mutterunternehmens, der nach Überleitung auf die anzu-

wendenden Rechnungslegungsstandards auch in den Konzernabschluss einbezogen ist, wird am 17. März 2009 

dem Aufsichtsrat zur Prüfung und Feststellung vorgelegt. Der Aufsichtsrat und, im Falle einer Vorlage an die 

Hauptversammlung, die Gesellschafter können diesen Einzelabschluss in einer Weise ändern, die auch die 

Präsentation des Konzernabschlusses beeinflusst.

Im Konzernabschluss werden die am Bilanzstichtag bereits verpflichtend in Kraft getretenen IFRS angewendet.

Der International Accounting Standards Board (IASB) hat eine Reihe von Änderungen bei bestehenden Standards 

verabschiedet sowie neue Standards und Interpretationen herausgegeben, die in 2008 verpflichtend anzuwenden 

sind. Diese Regelungen sind auch in der EU anzuwenden und betreffen folgende Bereiche:

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
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a.	Änderungen von Standards, die ab 2008 in Kraft sind 

IAS 39 (Änderung) „Finanzinstrumente: Bilanzierung“ und IFRS 7 (Änderung) „Finanzinstrumente: Angaben“ – 

Umgliederung von finanziellen Vermögenswerten (anzuwenden ab 1. Juli 2008). Durch die Anwendung dieser 

Änderung des Standards ergibt sich keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft.

 

b.	Neue von der Europäischen Union übernommene Standards, Interpretationen und Änderungen zu

		  publizierten Standards

IFRS 8 „Geschäftssegmente“ (gültig für Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009 beginnen). IFRS 8 ersetzt 

IAS 14 und entstand aus dem Vergleich zwischen IAS 14 „Geschäftssegmente“ und den Anforderungen des US-

Standards SFAS 131 „Anhangsangaben über Geschäftssegmente und damit zusammenhängende Informationen“. 

Der neue Standard sieht die Anwendung des „Management Approach“ vor, wonach Geschäftssegmente wie bei 

der internen Berichterstattung des Managements verwendet werden. Die Gesellschaft plant, die Änderungen ab 

1. Jänner 2009 anzuwenden.

IFRIC 11 „IFRS 2 – Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von Konzernunternehmen“ wurde im Juni 2007 

von der Europäischen Union übernommen und ist verpflichtend für Berichtsperioden anzuwenden, die am oder 

nach dem 1. März 2008 beginnen. IFRIC 11 beantwortet die Frage, ob aktienbasierte Zahlungsvereinbarungen, 

die unternehmenseigene Eigenkapitalinstrumente oder Eigenkapitalinstrumente eines anderen Unternehmens 

desselben Konzerns beinhalten, als aktienbasierte Vergütungsaktion mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente 

oder mit Barausgleich in den Einzelabschlüssen der Mutter oder der Konzerngesellschaft bilanziert werden sollen. Diese 

Interpretation hat keine wesentliche Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft.

IFRIC 13 „Kundenbindungsprogramme“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 

beginnen). IFRIC 13 wird von der Gesellschaft nicht angewandt, da die Geschäftsprozesse der Gesellschaft keine 

Kundenbindungsprogramme beinhalten.

IFRIC 14 „IAS 19 – Die Obergrenze von Vermögenswerten bei leistungsorientierten Plänen, Mindestfinanzierungs-

anforderungen und ihre Wechselwirkung“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 

beginnen). Durch die Anwendung dieser Interpretation wird keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der 

Gesellschaft erwartet. 

IFRS 1 (überarbeitet) “Erstmalige Anwendung“ und IAS 27 (Änderungen) „Konzern- und separate Einzelabschlüsse“ – 

Ansatz des Beteiligungsbuchwertes des Tochterunternehmens im IFRS-Einzelabschluss des Mutterunternehmens 

(gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen). Die Änderung hat keine Auswirkung 

auf den Konzernabschluss.

IFRS 2 (Änderung) „Aktienbasierte Vergütung“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 

beginnen). Die Gesellschaft plant IFRS 2 (Änderung) für Berichtsperioden anzuwenden, die am oder nach dem 

1. Jänner 2009 beginnen. 

IAS 1 (Änderung) „Darstellung des Abschlusses“ und „IAS 1 (2007)“ ersetzen den bestehenden IAS 1 (gültig für 

Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen). Die Gesellschaft wird IAS 1 (Änderung) für 

Berichtsperioden anwenden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen.
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IAS 23 (Änderung) „Fremdkapitalkosten“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 

beginnen). Die Gesellschaft hält derzeit keine qualifizierten Vermögenswerte, die die Aktivierung von Fremd-

kapitalkosten erfordern. 

IAS 32 (Änderung) „Finanzinstrumente: Darstellung“ und IAS 1 (Änderung) „Darstellung des Abschlusses“ – 

„Kündbare Finanzinstrumente und Verpflichtungen aus Kündigungen“ (die „Änderung“). Die Gesellschaft plant, 

diese Änderungen für Berichtsperioden anzuwenden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen.

Im Rahmen des jährlichen Improvement Projects des IASB wurden im Mai 2008 insgesamt 20 Standards geändert. 

Im Einzelnen handelt es sich um folgende Änderungen:

IFRS 5 (Änderung) „Veräußerung und Aufgaben“ und entsprechende Änderung von IFRS 1 „Erstmalige Anwendung“ – 

Plan zur Veräußerung von Anteilen an einem Tochterunternehmen, die zum Verlust der Beherrschung führt (anzu-

wenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Juli 2009). Die Gesellschaft plant, diese Änderungen für 

Berichtsperioden anzuwenden, die am oder nach dem 1. Jänner 2010 beginnen.

IAS 23 (Änderung) „Fremdkapitalkosten“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009). – 

Bestandteile der Fremdkapitalkosten. Die Gesellschaft plant die Änderungen prospektiv für die Aktivierung von 

Fremdkapitalkosten für qualifizierte Vermögenswerte ab 1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 16 (Änderung) „Sachanlagen“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009). 

-	 Verkauf von zu Vermietungszwecken gehaltenen Vermögenswerten,

-	 sowie erzielbarer Betrag. 

Die Gesellschaft plant, die Änderungen ab 1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 19 (Änderung) „Leistungen an Arbeitnehmer“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 

1. Jänner 2009). 

-	 Plankürzungen und negativer nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 

-	 Aufwendungen für die Verwaltung des Plans 

-	 Ersatz des Begriffs „fällig werden“ (fall due) durch „deren Erfüllung erwartet wird“ (due to be settled)

-	 Eventualverbindlichkeiten.

Die Gesellschaft plant, die Änderungen ab 1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 20 (Änderung) „Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen der öffentlichen Hand“ (anzuwenden für 

Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009) – Bilanzierung von unterverzinslichen Darlehen der 

öffentlichen Hand. Die Gesellschaft plant, die Änderungen ab 1. Jänner 2009 prospektiv anzuwenden.

IAS 27 (Änderung) „Konzern- und separate Einzelabschlüsse - Bewertung von zur Veräußerung gehaltenen Toch-

terunternehmen im Einzelabschluss des Mutterunternehmens“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am 

oder ab 1. Jänner 2009). Bewertung von zur Veräußerung gehaltenen Tochterunternehmen im Einzelabschluss des 

Mutterunternehmens. Die Änderung hat keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.
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IAS 28 (Änderung) „Assoziierte Unternehmen“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009) 

-	 Wertaufholungsverbot und Goodwill

-	 Angaben für Anteile an assoziierten Unternehmen sowie gemeinschaftlich geführten Unternehmen 

Die Änderung hat keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

IAS 29 (Änderung) „Rechnungslegung in Hochinflationsländern“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend 

am oder ab 1. Jänner 2009) – Beschreibung der Bewertungsbasis in Jahresabschlüssen. Die Änderung hat keine 

Auswirkung auf den Konzernabschluss.

IAS 36 (Änderung) „Wertminderungen“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009) 

–  Anhangangaben zur Ermittlung des erzielbaren Betrags bei der Anwendung des FVLCTS. 

Die Gesellschaft plant, die Änderungen ab 1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 38 (Änderung) „Immaterielle Vermögenswerte“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 

1. Jänner 2009) 

-	 Werbung und Verkaufsförderung

-	 Anzuwendende Abschreibungsmethode 

Die Änderung hat keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

IAS 39 (Änderung) „Finanzinstrumente Bilanzierung“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 

1. Jänner 2009). 

-	 Umklassifizierung von Finanzinstrumenten in die bzw. aus der Kategorie „erfolgswirksam zum beizulegenden

 	 Zeitwert bewertet“ 

-	 Anpassung des Effektivzinssatzes 

-	 Sicherungsbeziehung und Segmentberichterstattung  

Die Gesellschaft plant, die Änderungen ab 1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 40 (Änderung) „Immobilien“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009). 

-	 Immobilien, die für die zukünftige Nutzung als Finanzinvestition erstellt oder entwickelt werden.

-	 Unmöglichkeit der Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts.

Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

 

IAS 41 (Änderung) „Landwirtschaft“ (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009).

-	 zusätzliche biologische Transformationen bei der Berechnung des beizulegenden Zeitwerts 

-	 Marktzinssatz bei der Diskontierung künftiger Cashflows (erlaubte Verwendung eines Nachsteuer-Zinssatzes)

Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

Folgende Standardänderungen (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009) im 

Rahmen des jährlichen Verbesserungsprojekts des IASB vom Mai 2008 betreffen Formulierungsänderungen oder 

redaktionelle Änderungen, die keine oder nur unwesentliche Auswirkungen auf die Bilanzierung haben:

-	 IFRS 7 (Änderung) – Darstellung des Finanzergebnisses

-	 IAS 8 (Änderung) „Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, Änderungen von Schätzungen und Fehlern“ – Leitlinien 
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-	 IAS 10 (Änderung) „Ereignisse nach dem Bilanzstichtag“ – Dividenden, die nach dem Bilanzstichtag, aber vor der

 	 Freigabe des Abschlusses zur Veröffentlichung beschlossen wurden

-	 IAS 18 (Änderung) „Erträge“ – Kosten der Darlehensbegebung

-	 IAS 20 (Änderung) „Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen der öffentlichen Hand“ – hinsichtlich der

 	 enthaltenen Begriffe an andere IFRS

-	 IAS 29 (Änderung) „Rechnungslegung in Hochinflationsländern“ – Anpassung der Begriffe 

-	 IAS 34 (Änderung) „Zwischenberichterstattung“ – Ergebnis je Aktie

-	 IAS 40 (Änderung) „Immobilien“ – Anpassung an die Terminologie des IAS 8

-	 IAS 40 (Änderung) „Immobilien“ – als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien

-	 IAS 41 (Änderung) „Landwirtschaft“ – Anpassung der Terminologie

-	 IAS 41 (Änderung) „Landwirtschaft“ – Änderung eines Beispiels

Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

c.	Standards, Interpretationen und Änderungen zu publizierten Standards, die von der Europäischen

 	U nion noch nicht übernommen wurden 

Die folgenden Standards, Interpretationen und Änderungen wurden bereits publiziert, aber von der Europäischen 

Union noch nicht übernommen:

IFRS 3 (überarbeitet) „Unternehmenszusammenschlüsse“ und IAS 27 (Änderungen) „Konzern- und separate 

Einzelabschlüsse“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen). Im Falle zukünftiger 

Unternehmenszusammenschlüsse, die in den Anwendungsbereich dieses Standards fallen, plant die Gesellschaft, 

die geänderten Standards für Berichtsperioden anzuwenden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen.

IAS 39 (Änderung) „Finanzinstrumente: Bilanzierung“ – zulässige Grundgeschäfte im Rahmen von Sicherungsbeziehungen 

(überarbeitet Juli 2008 – anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Juli 2009). Durch die Anwendung 

dieser Änderung des Standards wird keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft erwartet. 

IFRIC 12 „Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 

1. Jänner 2008 beginnen). IFRIC 12 ist nicht maßgeblich für die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft, da sie nicht 

im öffentlichen Sektor tätig ist.

IFRIC 15 „Immobilienfertigungsaufträge“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 

beginnen). Durch die Anwendung dieser Interpretation wird keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der 

Gesellschaft erwartet. 

IFRIC 16 „Zur Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb“ (gültig für Berichts-

perioden, die am oder nach dem 1. Oktober 2008 beginnen). Durch die Anwendung dieser Interpretation wird keine 

Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft erwartet.

IFRIC 17 „Sachdividenden an Eigentümer“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen). Durch 

die Anwendung dieser Interpretation wird keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft erwartet.
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IFRIC 18 „Übertragung eines Vermögenswerts durch einen Kunden“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach 

dem 1. Juli 2009 beginnen). Durch die Anwendung dieser Interpretation wird keine Auswirkung auf den Konzern-

abschluss der Gesellschaft erwartet.

	 2.	G rundsätze der Konsolidierung

Tochterunternehmen sind solche Unternehmen, an denen das Mutterunternehmen über mehr als die Hälfte der Stimm-

rechte verfügt oder das Unternehmen beherrscht. Tochterunternehmen werden in die Konsolidierung vom ersten Tag, an 

dem seitens des Mutterunternehmens Beherrschung vorliegt, in den Konzernabschluss einbezogen und werden von dem 

Tage an nicht mehr konsolidiert, an dem das Beherrschungsverhältnis endet. Bei erstmalig konsolidierten Tochterunter-

nehmen sind die Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden mit ihrem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeit-

punkt zu bewerten. Soweit die Anschaffungswerte der Beteiligungen den Konzernanteil am so ermittelten Eigenkapital 

der jeweiligen Gesellschaft übersteigen, entstehen zu aktivierende Geschäfts- oder Firmenwerte (Goodwills). 

Nach IFRS 3, der zusammen mit IAS 36 (2004) und IAS 38 (2004) angewendet wird, müssen alle Unternehmenszusam-

menschlüsse nach der Erwerbsmethode bilanziert werden. Danach erfolgt die Kapitalkonsolidierung im Erwerbszeitpunkt 

durch Verrechnung des Kaufpreises mit dem neu bewerteten anteiligen Nettovermögen der Tochterunternehmen. Die 

ansatzfähigen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden der Tochterunternehmen werden dabei unabhängig von 

der Höhe des Minderheitenanteils mit ihren vollen beizulegenden Zeitwerten angesetzt. Immaterielle Vermögenswerte 

sind gesondert vom Geschäfts- oder Firmenwert zu bilanzieren, wenn sie vom Unternehmen trennbar sind oder aus einem 

vertraglichen oder anderen Recht resultieren. Restrukturierungsrückstellungen dürfen im Rahmen der Kaufpreisallokation 

nicht neu gebildet werden. Verbleibende aktive Unterschiedsbeträge werden als Geschäfts- oder Firmenwerte aktiviert. 

Ein Überschuss des Anteils an dem beizulegenden Nettozeitwert der identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden und 

Eventualschulden des erworbenen Unternehmens über die Anschaffungskosten (in Folge: „negativer Unterschiedsbetrag“ 

oder „negativer Geschäfts-/Firmenwert“) aus der Erstkonsolidierung wird als Ertrag gebucht.

Nach IFRS 3 i.V.m. IAS 36 werden die Wertansätze der Geschäfts- oder Firmenwerte jährlich, sowie bei Vorliegen 

von Anhaltspunkten für eine Wertminderung, einem Werthaltigkeitstest (Impairment-Test) unterzogen. Übersteigt 

dabei der Buchwert einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit, der ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet 

wurde, den erzielbaren Betrag, so wird zunächst der zugeordnete Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe des Diffe-

renzbetrags außerplanmäßig abgeschrieben. Ein für den Geschäfts- oder Firmenwert erfasster Wertminderungs-

aufwand darf in den nachfolgenden Berichtsperioden nicht aufgeholt werden. Darüber hinausgehender Abwer-

tungsbedarf wird durch anteilige Reduzierung der Buchwerte der übrigen Vermögenswerte des Anlagevermögens 

berücksichtigt. Im Rahmen der Entkonsolidierung werden die Restbuchwerte der aktivierten Geschäfts- oder 

Firmenwerte bei der Berechnung des Abgangserfolgs berücksichtigt. 

Alle konzerninternen Transaktionen, Salden und nicht realisierten Gewinne aus Transaktionen innerhalb des 

Konzerns werden eliminiert. Wesentliche Zwischengewinne werden eliminiert. Minderheitenanteile werden 

gesondert ausgewiesen.

Tochtergesellschaften mit ruhender oder nur geringer Geschäftstätigkeit, die für die Vermittlung eines den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nur 

von untergeordneter Bedeutung sind, werden nicht konsolidiert. Sie werden gemäß IAS 39.46 mit ihren jeweiligen 

Anschaffungskosten (unter Berücksichtigung von Wertminderungen) im Konzernabschluss gezeigt.
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3.		  Währungsumrechnung

Fremdwährungsgeschäfte werden in den Einzelabschlüssen der S&T AG und der einbezogenen Tochtergesell-

schaften mit den Kursen zum Zeitpunkt der Geschäftsvorfälle umgerechnet.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ausländischer Tochterunternehmen wird zu den durchschnittlichen Wechselkur-

sen des Geschäftsjahres, die Bilanz zum jeweiligen Mittelkurs der Fremdwährung am Bilanzstichtag in Euro um-

gerechnet. Umrechnungsdifferenzen aus dem konsolidierten Reinvermögen werden im Eigenkapital des Konzerns 

unter der Position Ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung ausgewiesen.

In Moldawien tätigt die Tochtergesellschaft ihre primären geschäftlichen Transaktionen in US-Dollar, welcher 

auch als funktionale Währung dient. Alle anderen Tochtergesellschaften sowie die Muttergesellschaft erstellen 

ihre Abschlüsse in der Landeswährung, die gleichzeitig die funktionale Währung darstellt. Funktionale Währung 

ist jene Währung des primären Wirtschaftsumfelds, in dem das Tochterunternehmen tätig ist.

Fremdwährungstransaktionen werden mit den Wechselkursen am Tag der Geschäftsvorfälle umgerechnet; 

Gewinne und Verluste, die aus solchen Transaktionen und Umrechnungen von monetären Vermögenswerten und 

Verbindlichkeiten entstehen, werden in der Gewinn- und Verlustrechnung verbucht. Monetäre Posten werden mit 

Wechselkursen zum Jahresende umgerechnet.

		  2008	 2008	 2007	 2007
1 EUR =	 Durchschnittskurs	 Stichtagskurs	 Durchschnittskurs	 Stichtagskurs

CHF	 1,5871	 1,4850	 1,6515	 1,6585

CNY	 10,2285	 9,4956	 10,5169	 10,7726

CZK	 24,9590	 26,8750	 27,7583	 26,6150

GBP	 0,7965	 0,9525	 0,6846	 0,7365

HRK	 7,2242	 7,3555	 7,3381	 7,3400

HUF	 251,7375	 266,7000	 251,3233	 253,2500

JPY	 152,3300	 126,1400	 162,8300	 165,1400

PLN	 3,5151	 4,1535	 3,7831	 3,5950

RON	 3,6840	 4,0225	 3,3379	 3,5900

RSD	 82,0420	 90,1972	 81,7051	 81,3902

RUB	 36,4231	 41,2830	 35,0259	 36,1010

SKK	 31,2720	 30,1260	 33,7750	 33,6500

TRY	 1,9072	 2,1488	 1,7866	 1,7250

UAH	 7,8282	 11,1776	 7,0909	 7,5719

USD	 1,4706	 1,3917	 1,3706	 1,4730

währung
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	 4.	 Finanzinstrumente 

Originäre Finanzinstrumente

Die in der Bilanz ausgewiesenen originären Finanzinstrumente beinhalten die Posten Zahlungsmittel und 

Zahlungsmitteläquivalente, Wertpapiere, Finanzanlagen und Beteiligungen, Forderungen und Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen, Verpflichtungen aus Leasingverträgen und Kreditverbindlichkeiten. Für diese 

Finanzinstrumente gelten die bei der jeweiligen Bilanzposition angeführten Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-

sätze.

Der Konzern klassifiziert gemäß IAS 39 seine Wertpapiere in die Kategorie „Erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert bewertete Vermögenswerte“ mit der Unterkategorie „zu Handelszwecken gehaltene“ („trading“) sowie 

„zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ („available for sale“). Die unter der Kategorie „zu 

Handelszwecken gehaltene“ klassifizierten Finanzinstrumente zeichnen sich dadurch aus, dass sie nach Willen der 

Gesellschaft jederzeit zwecks Gewinnrealisierung veräußerbar sind. Sie werden als Handelsbestand unter den 

kurzfristigen Vermögenswerten ausgewiesen. Die „zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte“ 

werden für eine unbestimmte Zeit gehalten und können bei Liquiditätsbedarf oder einer Änderung der Zinssätze 

verkauft werden. Sie werden als langfristige Vermögenswerte ausgewiesen, es sei denn, das Management hat 

die ausdrückliche Absicht, diese Wertpapiere innerhalb der nächsten 12 Monate nach dem Bilanzstichtag zu 

veräußern. In diesem Fall werden sie als kurzfristige Vermögenswerte ausgewiesen. Das Management bestimmt 

die angemessene Klassifizierung seiner Wertpapiere zum Zeitpunkt des Kaufes und beurteilt diese Einteilung 

regelmäßig neu.

Alle Käufe oder Verkäufe von Wertpapieren werden zum Handelstag - jenem Tag, an dem sich der Konzern ver-

pflichtet, den Vermögenswert zu kaufen oder zu verkaufen – bilanziell erfasst. Die Anschaffungskosten von „zur 

Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten“ inkludieren auch Transaktionskosten als Anschaffungs-

nebenkosten. Sie werden ausgebucht, wenn die Rechte auf Zahlungen aus dem Investment erloschen sind oder 

übertragen wurden und der Konzern im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum verbunden 

sind, übertragen hat. Die zu Handelszwecken gehaltenen und die zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 

Vermögenswerte werden mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Sofern, insbesondere bei Beteiligungen, ein 

beizulegender Zeitwert nicht zuverlässig anhand von Börsenkursen oder Bewertungsmodellen ermittelt werden 

kann, erfolgt die Bewertung zu Anschaffungskosten oder zu Anschaffungskosten abzüglich notwendiger Abschrei-

bungen für Wertminderungen. Realisierte und nicht realisierte Gewinne und Verluste aus der Änderung des 

beizulegenden Zeitwertes von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten werden im Eigenkapi-

tal erfasst. Liegen Anzeichen für eine Wertminderung vor, wird eine Werthaltigkeitsprüfung durchgeführt. Sofern 

Wertminderungen eintreten, werden die erforderlichen Abschreibungen ergebniswirksam berücksichtigt.

Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden erstmalig am Tag des Vertragsabschlusses mit ihren Anschaffungskosten 

angesetzt und in den Folgeperioden zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Methode zur Erfassung von 

Gewinnen oder Verlusten hängt davon ab, ob das Derivat als Sicherungsinstrument qualifiziert wurde, und, wenn 

dies der Fall ist, von dem abgesicherten Posten. Mit Ausnahme eines EUR-CHF-Forward und zweier EUR-USD-

Forwards, die zum beizulegenden Zeitwert bilanziert wurden, setzte der Konzern zum 31. Dezember 2008 keine 

derivativen Finanzinstrumente ein.



37

Konzernabschluss | Fakten & Zahlen 2008

S&T geschäftsbericht 2008

	 5.	 Finanzrisikomanagement

Die Geschäftstätigkeit des Konzerns unterliegt diversen finanziellen Risiken. Diese beinhalten Risiken aus der 

Entwicklung von Fremdkapitalkosten, Währungsrisiken sowie Zins- und Kreditrisiken. Unter Bezugnahme auf 

diese inhärenten Risiken versucht das zentrale S&T Risikomanagement mögliche Verluste und deren Einfluss auf 

die Finanzkraft der Gesellschaft zu minimieren. Hierbei bedient sich die Gesellschaft gelegentlich derivativer 

Finanzinstrumente wie z.B. Devisentermingeschäfte, Währungs-Swaps und Zins-Swaps zur Absicherung offener 

Positionen. Zur Minimierung des Liquiditätsrisikos werden von der S&T AG und ihren Tochtergesellschaften 

wöchentlich Liquiditätspläne erstellt. 

Net Investment Hedge

Die Gruppe hat im Geschäftsjahr 2008 ein auf CHF lautendes Darlehen als Net Investment Hedge designiert. 

Der Gewinn oder Verlust aus dem effektiven Teil des Sicherungsgeschäftes wird im Eigenkapital erfasst; der 

Gewinn oder Verlust der dem ineffektiven Teil des Sicherungsgeschäftes zuzurechnen ist, wird unmittelbar in der 

Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Im Eigenkapital erfasste Gewinne oder Verluste werden in die Gewinn- und 

Verlustrechnung umgebucht, wenn der ausländische Geschäftsbetrieb veräußert wird.

 

Das Risikomanagement wird in den lokalen Treasury-Abteilungen sowie im zentralen Konzern-Treasury wahrge-

nommen und unterliegt einer von der Geschäftsleitung vorgegebenen Konzernrichtlinie. Das lokale und zentrale 

Treasury identifiziert und bewertet die Finanzrisiken in enger Zusammenarbeit mit den operativen Geschäftsein-

heiten und sichert diese gegebenenfalls ab. Die Geschäftsleitung erstellt schriftliche Vorgaben zum Umgang mit 

den operativen Risiken sowie Richtlinien für bestimmte spezielle Bereiche wie z.B. den Umgang mit Wechselkurs-

risiken, Kreditrisiken usw. 

Marktrisiko

(1) Fremdwährungsrisiko

Durch die internationale Ausrichtung der Gruppe unterliegt diese Wechselkursrisiken in US-Dollar (USD), in 

Schweizer Franken (CHF), sowie in unterschiedlichen Währungen Zentral- und Osteuropas. Zur Minimierung des 

Fremdwährungsrisikos werden in Einzelfällen Devisentermingeschäfte zur Absicherung offener Fremdwährungs-

positionen gegenüber der lokalen Berichtswährung abgeschlossen. Verantwortlich hierfür sind die Treasury-

Abteilungen, die die jeweiligen Währungsrisiken durch Fremdwährungsleihen und Devisenterminkontrakte absichern.

Hätte sich der Kurs der angeführten Währungen zum Stichtag 31.12.2008 (31.12.2007) um den unten angeführten 

Prozentsatz („Volatilität“) verändert, wären die Vorsteuergewinne, sofern alle anderen Variablen konstant geblieben 

wären, um die folgenden Beträge höher bzw. niedriger ausgefallen:

Währung	 Volatilität	 Hypothetische Ergebnisänderung
	 2008	 2007

USD	 10%	 333	 416

CHF	 10%	 50	 714
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(2) Kreditrisiko

Das Kunden- und Kreditrisiko ist durch die hohe Kundendiversifikation und Kundenzahl minimiert. Die Kunden-

struktur zeichnet sich sowohl durch die Internationalisierung der Kunden sowie deren Tätigkeiten in unterschiedlichen 

Branchen, wie z.B. Produktion, Handel und Finanzdienstleistung, aus. Daneben zählen auch staatliche Organisationen 

zum Kundenkreis. Sofern erforderlich wird aufgrund der Erfahrungen im Bereich des Forderungsmanagements 

den Risiken im Bereich der Kundenforderungen durch die Bildung ausreichender Wertberichtigungen Rechnung 

getragen. Die Geschäftsleitung sieht derzeit keine weiteren materiellen Forderungsrisiken, die zusätzliche, über 

die bereits im Konzernabschluss erfassten Wertberichtigungen hinausgehende, Vorsorgen erforderlich machen 

würden.

(3) Cashflow- und Zinsänderungsrisiko

Das Zinsänderungsrisiko stellt das Risiko dar, das sich aus der Änderung von Wertschwankungen von

Finanzinstrumenten, anderen Bilanzposten und/oder zinsbedingten Zahlungsströmen infolge von Schwankungen 

der Marktzinssätze ergibt. Das Zinsänderungsrisiko beinhaltet das Barwertrisiko und das Zahlungsstromrisiko bei 

variabel verzinsten Bilanzposten. Bei Finanzinstrumenten mit fester Zinsbindung wird über die gesamte Laufzeit 

ein Marktzinssatz vereinbart. Das Risiko besteht darin, dass sich bei schwankendem Zinssatz der Kurswert (Bar-

wert der künftigen Zahlungen, das sind Zinsen und Rückzahlungsbetrag, abgezinst mit dem zum Stichtag für die 

Restlaufzeit gültigen Marktzinssatz) des Finanzinstruments verändert. Das zinsbedingte Kursrisiko führt dann zu 

einem Verlust oder Gewinn, wenn das festverzinsliche Finanzinstrument vor Ende der Laufzeit veräußert wird. Bei 

variabel verzinslichen Finanzinstrumenten wird der Zinssatz zeitnah angepasst und folgt dabei in der Regel dem 

jeweiligen Marktzinssatz. Hier besteht das Risiko, dass der Marktzinssatz schwankt und infolgedessen veränderte 

Zinszahlungen fällig werden. 

Der S&T Konzern ist überwiegend fremdfinanziert. Neben der Finanzierung durch unverzinsliche Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen sowie durch kurzfristige und variabel verzinsliche Finanzverbindlichkeiten bestehen 

fix verzinsliche langfristige Finanzverbindlichkeiten.

 

Marktzinsänderungen von originiären Finanzinstrumenten mit fester Verzinsung wirken sich nur dann auf das 

Ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind. Demnach unterliegen alle zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsänderungsrisiken im Sinne 

von IFRS 7. Marktzinsänderungen wirken sich auf das Zinsergebnis von originären variabel verzinslichen Finanz-

instrumenten, deren Zinszahlungen nicht als Grundgeschäfte im Rahmen von Cash-Flow Hedges gegen Zinsände-

rungsrisiken designiert sind, aus und gehen demzufolge in die Berechnung der ergebnisbezogenen Sensitivitäten 

mit ein. Wenn das Marktzinsniveau zum 31. Dezember 2008 um 100 Basispunkte höher (niedriger) gewesen wäre, 

wäre das Ergebnis um TEUR 259 (31. Dezember 2007: TEUR 212) geringer (höher) gewesen.

In der Bilanz ausgewiesene Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen und Verbind-

lichkeiten sowie Zahlungsmittel entsprechen aufgrund der kurzen Laufzeit im Wesentlichen den Zeitwerten.
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Kapitalrisikomanagement

Die Ziele des Konzerns im Hinblick auf das Kapitalmanagement liegen zum einen in der Sicherstellung der 

Unternehmensfortführung, um den Anteilseignern weiterhin Erträge und den anderen Interessenten die ihnen 

zustehenden Leistungen bereitzustellen, zum anderen in der Aufrechterhaltung einer optimalen Kapitalstruktur, 

um die Kapitalkosten zu reduzieren.

Der Konzern überwacht sein Kapital auf Basis des Verschuldungsgrads, berechnet aus dem Verhältnis von Netto-

fremdkapital zu Gesamtkapital. Das Nettofremdkapital setzt sich zusammen aus allen langfristigen und kurzfris-

tigen Schulden laut Konzernbilanz abzüglich Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten. Das Gesamtkapital 

berechnet sich aus dem Eigenkapital laut Konzernbilanz zuzüglich Nettofremdkapital.

	 6.	 Sachanlagen

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibungen bilanziert. Die 

Abschreibung erfolgt linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer der Anlagen. Die betriebsgewöhnliche 

Nutzungsdauer beträgt bei Gebäuden 10 bis 33 Jahre sowie für andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-

ausstattung 3 bis 10 Jahre. 

Aufwendungen für Reparaturen und Instandhaltungen werden direkt in der Gewinn- und Verlustrechnung des 

Geschäftsjahres, in dem sie angefallen sind, aufwandswirksam erfasst. 

Außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen werden gemäß IAS 36 vorgenommen, sofern der

erzielbare Betrag des Vermögenswertes unter den Buchwert gesunken ist.

Gewinne und Verluste aus dem Anlagenabgang werden als Differenz zwischen den Veräußerungserlösen und dem 

Buchwert zum Zeitpunkt des Anlagenabgangs ermittelt und erfolgswirksam im Betriebsergebnis erfasst.

in TEUR	 2008	 2007

Langfristige Schulden	 66.265	 68.675

Kurzfristige Schulden	 142.464	 148.006

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente	 (30.529)	 (29.947)

Nettofremdkapital	 178.200	 186.734

Eigenkapital 	 46.786	 49.367

Gesamtkapital	 224.986	 236.101

Verschuldungsgrad	 79%	 79%
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	 7.	G eschäfts- oder Firmenwert

Im Falle eines Unternehmenserwerbs stellt der Geschäfts- oder Firmenwert die Differenz zwischen den 

Anschaffungskosten und dem beizulegenden Zeitwert der Anteile des Konzerns an den Nettovermögenswerten 

des erworbenen Unternehmens zum Zeitpunkt der Unternehmensübernahme dar. Geschäfts- oder Firmenwerte 

aufgrund von Unternehmenserwerben werden in der Bilanz als Immaterielles Anlagevermögen ausgewiesen. 

Geschäfts- oder Firmenwerte werden gemäß dem im Berichtsjahr angewendeten IFRS 3 i.V.m. IAS 36 (2004) nicht 

mehr planmäßig abgeschrieben, sondern jährlich sowie bei Vorliegen von Anhaltspunkten für eine Wertminderung 

einem Werthaltigkeitstest (Impairment-Test) unterzogen. Der Goodwill wird zum Zweck des Werthaltigkeitstests 

auf Cash Generating Units (zahlungsmittelgenerierende Einheiten) verteilt. Jede dieser Cash Generating Units 

stellt die Investition des Konzerns in der entsprechenden Region gemäß dem sekundären Berichtssegment dar. 

	 8.	 Immaterielle Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte mit Ausnahme des Geschäfts- oder Firmenwertes werden mit den Anschaffungs-

kosten aktiviert und linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer abgeschrieben (Lizenzen und ähnliche Rechte: 

2 bis 5 Jahre).

Außerplanmäßige Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte gemäß IAS 36 werden vorgenommen, 

sofern der erzielbare Betrag des Vermögenswertes unter den Buchwert gesunken ist.

Forschungs- und Entwicklungskosten

Ausgaben für Forschung werden als Aufwand erfasst. Kosten, die für Entwicklungsprojekte aufgelaufen sind (in 

Bezug auf die Entwicklung des SAP-Templates „SAP4ALL“) werden als immaterielle Vermögenswerte erfasst, 

sofern alle nachfolgenden Bedingungen nachgewiesen werden:

	 a.	 Die technische Realisierbarkeit der Fertigstellung des immateriellen Vermögenswertes, damit er zur 

		  Nutzung oder zum Verkauf zur Verfügung stehen wird.

	 b.	 Die Absicht, den immateriellen Vermögenswert fertig zu stellen sowie ihn zu nutzen oder zu verkaufen.

	 c.	 Die Fähigkeit, den immateriellen Vermögenswert zu nutzen oder zu verkaufen.

	 d.	 Der Nachweis, wie der immaterielle Vermögenswert einen voraussichtlichen künftigen wirtschaftlichen

 		  Nutzen erzielen wird. Nachgewiesen werden kann von dem Unternehmen u.a. die Existenz eines Marktes

 		  für die Produkte des immateriellen Vermögenswertes oder den immateriellen Vermögenswert an sich oder,

 		  falls er intern genutzt werden soll, der Nutzen des immateriellen Vermögenswertes.

	 e.	 Die Verfügbarkeit adäquater technischer, finanzieller und sonstiger Ressourcen, um die Entwicklung 

		  abschließen und den immateriellen Vermögenswert nutzen oder verkaufen zu können.

	 f.	 Die Fähigkeit, die dem immateriellen Vermögenswert während seiner Entwicklung zurechenbaren Ausgaben

 		  verlässlich zu bewerten.

Entwicklungskosten, die diese Bedingungen nicht erfüllen, werden im laufenden Geschäftsjahr als Aufwand 

erfasst. Entwicklungskosten, die bereits als Aufwand erfasst wurden, werden in darauf folgenden Perioden nicht 

als Vermögenswert ausgewiesen. Aktivierte Entwicklungskosten werden als immaterielle Vermögenswerte 

ausgewiesen und ab jenem Zeitpunkt, zu dem der Vermögenswert zur Nutzung bereit ist, planmäßig über ihre 

voraussichtliche Nutzungsdauer, höchstens jedoch über einen Zeitraum von vier Jahren abgeschrieben.
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Entwicklungskosten, für die noch keine Abschreibung im Geschäftsjahr erfolgt, werden einem Wertminderungs-

test gemäß IAS 36 unterzogen. Für Entwicklungskosten, die bereits planmäßig abgeschrieben werden, erfolgt 

ein solcher Wertminderungstest, sofern Anhaltspunkte vorliegen, dass sich eine Wertminderung ereignet haben 

könnte.

	 9.	L easing – Bilanzierung von Verträgen aus Sicht des Leasingnehmers

Leasingverträge über Sachanlagen, bei denen die Gruppe im Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die mit 

der Nutzung der Vermögenswerte verbunden sind, innehat, werden als Finanzierungsleasing behandelt. Die den 

Leasingvereinbarungen zugrunde liegenden Vermögenswerte werden zum Anschaffungszeitpunkt mit dem beizu-

legenden Zeitwert des Leasinggegenstandes oder mit dem Barwert der Mindestleasingzahlungen, sofern dieser 

Wert niedriger ist, bewertet. Der den Vermögenswerten gegenüberstehende Barwert der Leasingverpflichtungen 

ist unter den langfristigen Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen. Die Leasingraten werden in einen Zins- und 

Tilgungsanteil zerlegt, wobei ein der abnehmenden Kapitalbindung entsprechender Zinsaufwand dargestellt wird. 

Der Zinsaufwand wird über die Laufzeit des Leasingvertrages verteilt in der Gewinn- und Verlustrechnung ausge-

wiesen. Sachanlagen aus Finanzierungsleasingverträgen werden über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer 

abgeschrieben.

Leasingvereinbarungen, bei denen der Leasinggeber alle Chancen und Risiken, die mit der Nutzung der Vermögens-

werte verbunden sind, innehat, werden als operatives Leasing behandelt. Die Mietzahlungen werden linear über 

die Laufzeit des Leasingvertrages als Mietaufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Im Falle einer 

vorzeitigen Vertragsbeendigung werden mögliche Vertragsstrafen bzw. anfallende Gebühren sofort in der Periode 

der Vertragskündigung aufwandswirksam erfasst.

	10.	L easing – Bilanzierung von Verträgen aus Sicht des Leasinggebers

Finanzierungsleasing

Bei Vorliegen der Voraussetzungen für einen Finanzierungsleasingvertrag wird der Barwert der künftigen Lea-

singzahlungen (Nettoinvestitionswert) als Forderung gegenüber dem Leasingnehmer bilanziert. Der Unterschieds-

betrag zwischen den Brutto-Leasingforderungen und dem Nettoinvestitionswert ist als noch nicht realisierter 

Finanzertrag abgegrenzt. Die Finanzerträge werden über die Laufzeit der Verträge durch eine konstante periodi-

sche Verzinsung der ausstehenden Nettoinvestitionen verteilt. 

Operative Leasingverträge

Vermögenswerte, die im Rahmen von operativen Leasingverträgen an Kunden vermietet werden, werden unter 

den Sachanlagen ausgewiesen und über die gewöhnliche Nutzungsdauer entsprechend der Behandlung des 

Sachanlagevermögens abgeschrieben. Die hieraus resultierenden Mieterträge werden linear während der Dauer 

des Mietvertrages ertragswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.
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	11.	 Vorräte

Vorräte inklusive Vorführgeräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten oder zum niedrigeren erziel-

baren Nettoveräußerungswert bewertet. Die Anschaffungskosten beinhalten Frachten und Zölle und werden 

nach der First-In, First-Out (FIFO) Methode oder zu Durchschnittspreisen bewertet. Der niedrigere erzielbare 

Nettoveräußerungswert ist der geschätzte, im normalen Geschäftsverlauf erzielbare Veräußerungserlös abzüglich 

eventuell künftig noch anfallender Installations- und Vertriebskosten.

	12.	 Forderungen aus „Fixpreis“-Dienstleistungsverträgen

Der Gewinn eines zu Fixpreis abgeschlossenen Dienstleistungsvertrages wird, sobald er verlässlich geschätzt 

werden kann, bilanziert. Der Konzern verwendet hierbei gemäß IAS 18.21 in Verbindung mit IAS 11 die Teilgewinn-

realisierungsmethode (percentage-of-completion-method), um den angemessenen Betrag einer Periode bestimmen 

zu können. Der Arbeitsfortschritt wird dargestellt als das Verhältnis von bereits angefallenen Auftragskosten bis 

zum Bilanzstichtag und den Gesamtkosten für das jeweilige Projekt. Verluste werden ab dem frühestmöglichen 

Zeitpunkt der Erkennung bilanziert. Von den Forderungen aus Fixpreis-Dienstleistungsverträgen werden gegebe-

nenfalls die erhaltenen Anzahlungen abgesetzt. Ein sich hieraus gegebenenfalls ergebender negativer Saldo wird 

als Verbindlichkeit aus „Fixpreis“-Dienstleistungsverträgen bilanziert.

13.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden mit dem voraussichtlich erzielbaren Betrag angesetzt. Die noch 

offenen Posten zum Jahresende werden auf ihre Einbringlichkeit überprüft und zweifelhafte Forderungen gegebe-

nenfalls wertberichtigt. Uneinbringliche Forderungen werden bei Feststellung der Uneinbringlichkeit abgeschrieben.

	14.	Z ahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Der Finanzmittelfonds der Geldflussrechnung beinhaltet den Kassenbestand, kurzfristige, täglich fällige Bankein-

lagen sowie sonstige Geldmarktinstrumente, insbesondere Termineinlagen. 

	15.	R ückstellungen

Rückstellungen werden bei Vorliegen von gegenwärtigen rechtlichen oder faktischen Verpflichtungen, deren 

Ursache in Ereignissen in der Vergangenheit begründet ist, gebildet, wenn ein Abfluss finanzieller Mittel für die 

Bedienung der Verpflichtung wahrscheinlich ist und eine verlässliche Schätzung des Betrages der Verpflichtung 

angestellt werden kann.

Für künftige Gewährleistungsverpflichtungen aus vor dem Bilanzstichtag veräußerten Waren, deren Gewährleis-

tungspflicht noch nicht abgelaufen ist, wird zum Bilanzstichtag eine Rückstellung unter Berücksichtigung in der 

Vergangenheit geltend gemachter Gewährleistungsansprüche gebildet.
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	16.	L eistungen an Arbeitnehmer

Bei der Muttergesellschaft und einigen Tochtergesellschaften werden verschiedene Leistungen an Arbeitnehmer 

nach Beendigung des Dienstverhältnisses sowie sonstige langfristige Leistungen nach den Bestimmungen des lokalen 

Arbeitsrechts gewährt. Die Ansprüche aus den Vergünstigungen bemessen sich grundsätzlich nach der verbleibenden 

Dienstzeit des Dienstnehmers bis zum Erreichen des Pensionsalters sowie gegebenenfalls unter Berücksichtigung 

einer Mindest-Dienstzeit. Bei diesen leistungsorientierten Versorgungsplänen werden die Aufwendungen gemäß dem 

Anwartschaftsbarwertverfahren über die künftigen Perioden der Dienstzeit bis zum Pensionsalter des Dienstnehmers 

verteilt (siehe Erläuterung 24). Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden, soweit sie 10% des höheren 

Betrags aus dem Verpflichtungsumfang und dem Zeitwert des Planvermögens übersteigen, über die durchschnittliche 

Restlebensarbeitszeit der Belegschaft erfolgswirksam erfasst. Der Dienstzeitaufwand wird im Personalaufwand aus-

gewiesen, der Zinsanteil der Rückstellungszuführung im Finanzergebnis. Darüber hinaus bestehen Verpflichtungen aus 

beitragsorientierten Versorgungsplänen an externe Pensionskassen (siehe Erläuterung 2).

 

Der Konzern hat in den Jahren 2000 bis 2003 einen Aktienoptionsplan aufgelegt, der durch die Ausgabe eigener bzw. 

neuer Anteile beglichen wird. Der beizulegende Zeitwert der von den Mitarbeitern erbrachten Arbeitsleistung wird an-

hand des Merton-Black-Scholes-Modells ermittelt und als Gegenleistung für die Gewährung der Optionen als Aufwand 

erfasst. Der gesamte Aufwand, der über den Zeitraum bis zur Unverfallbarkeit der Optionen zu erfassen ist, ermittelt 

sich aus dem beizulegenden Zeitwert der gewährten Optionen. An jedem Bilanzstichtag wird die Schätzung der Anzahl 

der Optionen, die erwartungsgemäß ausübbar werden, überprüft. Die Auswirkung gegebenenfalls zu berücksichtigen-

der Änderungen ursprünglicher Schätzungen wird in der Gewinn- und Verlustrechnung und durch eine entsprechende 

Anpassung im Eigenkapital über den verbleibenden Zeitraum bis zur Unverfallbarkeit berücksichtigt. 

	17.	E rtragsteuern

Die Ertragsteuern werden verursachungsgemäß erfasst und basieren auf dem entsprechenden Gewinn des Geschäfts-

jahres. Latente Steuerabgrenzungen werden nach der bilanzorientierten Verbindlichkeitsmethode für sämtliche tem-

porären Differenzen zwischen dem steuerlichen Wert der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten und den im Konzern-

abschluss ausgewiesenen Buchwerten bilanziert. Wesentliche temporäre Unterschiede resultieren vor allem aus dem 

Ansatz und der Bewertung von Rückstellungen, Bewertungsunterschieden von Anlage- und Umlaufvermögen sowie aus 

steuerlichen Verlustvorträgen. Für die Ermittlung der latenten Steuern vom Einkommen und vom Ertrag werden die Steu-

ersätze der Sitzländer der Muttergesellschaft und der jeweiligen Tochtergesellschaften herangezogen, die zum Bilanz-

stichtag gültig oder verbindlich verlautbart sind. Aktive latente Steuern werden nur in dem Umfang bilanziert, in dem es 

wahrscheinlich ist, dass zukünftige zu versteuernde Gewinne für die Aufrechnung mit den temporären Differenzen zur 

Verfügung stehen werden. Latente Steuerforderungen und -verbindlichkeiten werden saldiert, wenn ein einklagbares 

Recht besteht, die laufenden Steuerforderungen gegen die laufenden Steuerverbindlichkeiten aufzurechnen, und wenn 

die latenten Steuern gegen dieselbe Steuerbehörde bestehen.
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	18.	E rtragsrealisierung

Umsatzerlöse resultieren aus Zahlungseingängen bzw. bilanzierten Forderungen aus Warenlieferungen und 

Dienstleistungen abzüglich Skonti, Umsatzsteuer sowie der Eliminierung konzerninterner Umsätze.

Umsatzerlöse werden dann erfasst, wenn die maßgeblichen Risiken und Chancen aus dem Eigentum an den 

Produkten auf den Käufer übergegangen sind und wenn der genaue Betrag des Erlöses verlässlich festgestellt 

werden kann. Erlöse aus Dienstleistungen werden erfasst, sobald die Leistung ausgeführt worden ist. Regelmäßig 

wiederkehrende Erlöse aus Dienstleistungsverträgen werden über die Vertragsdauer verteilt. 

In nicht wesentlichem Umfang wurden für Umsätze, die sich auf Dienstleistungsgeschäfte gem. IAS 18 beziehen, 

Erlösabgrenzungen unter Anwendung der Teilgewinnrealisierung (percentage-of-completion-method) durchgeführt. 

Zinserträge werden zeitanteilig unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst. Dividendenerträge werden im 

Zeitpunkt erfasst, in dem das Recht auf den Empfang der Zahlung entsteht.

19.	A ufgegebene Geschäftsbereiche

Ein aufgegebener Geschäftsbereich ist ein Unternehmensbestandteil, der veräußert wurde oder als zur Veräußerung 

gehalten klassifiziert wird und: (a) einen gesonderten, wesentlichen Geschäftszweig oder geografischen 

Geschäftsbereich darstellt, (b) Teil eines einzelnen, abgestimmten Plans zur Veräußerung eines gesonderten 

wesentlichen Geschäftszweigs oder geografischen Geschäftsbereichs ist; oder (c) ein Tochterunternehmen 

darstellt, das ausschließlich mit der Absicht einer Weiterveräußerung erworben wurde. Im Jahr 2007 wurde im 

Rahmen der Akquisition der The Information Management Group (AG), Schweiz, die IMG Americas Inc., USA, mit 

der Absicht einer Weiterveräußerung erworben.

	20.	Kritische Schätzungen und Annahmen bei der Bilanzierung

Der Konzern trifft Einschätzungen und Annahmen, welche die Zukunft betreffen. Die hieraus abgeleiteten 

Schätzungen werden naturgemäß in den seltensten Fällen den späteren tatsächlichen Gegebenheiten entsprechen. 

Die Schätzungen und Annahmen, die ein signifikantes Risiko in Form einer wesentlichen Anpassung der Buch-

werte von Vermögenswerten und Schulden innerhalb des nächsten Geschäftsjahres mit sich bringen, werden im 

Folgenden erörtert.

Geschätzte Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwertes

Der Konzern untersucht jährlich, in Einklang mit der unter Punkt 7 dargestellten Bilanzierungs- und Bewertungs-

methode, ob eine Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwertes vorliegt. Der erzielbare Betrag von zahlungs-

mittelgenerierenden Einheiten (CGUs) wurde basierend auf Berechnungen des Nutzungswertes ermittelt. Diesen 

Berechnungen müssen Annahmen zugrunde gelegt werden (Erläuterung 11).

Läge die tatsächliche EBIT-Marge 10% unter der nach Schätzung des Managements am 30. September 2008 

erwarteten EBIT-Marge, müsste der Konzern keine Abwertung des Geschäfts- oder Firmenwertes vornehmen.
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Wenn der Diskontierungszinssatz vor Steuern, der bei der Berechnung des Nutzungswertes angewendet wurde, 

um einen Prozentpunkt über der Schätzung des Managements gelegen hätte, wäre noch keine Abwertung des 

Geschäfts- oder Firmenwertes erforderlich gewesen.

Ertragsteuern

Der Konzern ist in verschiedenen Ländern zur Entrichtung von Ertragsteuern verpflichtet. Deshalb sind wesentliche 

Annahmen erforderlich, um die weltweite Ertragsteuerrückstellung zu ermitteln. Es gibt viele Geschäftsvorfälle 

und Berechnungen, bei denen die endgültige Besteuerung während des gewöhnlichen Geschäftsverlaufs nicht 

abschließend ermittelt werden kann. Der Konzern bemisst die Höhe der Rückstellungen für erwartete Steuerprü-

fungen auf Basis von Schätzungen, ob und in welcher Höhe zusätzliche Ertragsteuern fällig werden. Sofern die 

endgültige Besteuerung dieser Geschäftsvorfälle von der anfänglich angenommenen abweicht, wird dies in der 

Periode, in der die Besteuerung abschließend ermittelt wird, Auswirkungen auf die tatsächlichen und die latenten 

Steuern haben.

Bei den übrigen Bilanzposten ergeben sich durch Änderungen der Schätzungen bzw. Annahmen keine

wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.
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	 1.	 Segmentberichterstattung

Primäres Berichtsformat – Geschäftsfelder

Im Geschäftsjahr 2008 waren die Aktivitäten der S&T, wie im Vorjahr, in folgende drei Geschäftsfelder gegliedert: 

Business Solutions (BS), Enterprise Systems (ES), Managed Services (MS).

Im abgelaufenen Geschäftsjahr gab es keine wesentlichen Umsätze oder Transaktionen zwischen den Geschäfts-

feldern. Die nicht zugeordneten Aufwendungen umfassen im Wesentlichen Konzernaufwendungen. 

Das Segmentvermögen umfasst insbesondere Sachanlagen, Vorräte und Forderungen. Beteiligungen sowie der 

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten werden generell nicht aufgeteilt. Die Segmentschulden umfas-

sen laufende Verbindlichkeiten. Steuerverbindlichkeiten und Darlehen werden nicht den Geschäftsfeldern zuge-

ordnet. Investitionen umfassen die Zugänge im Bereich der Sachanlagen und der immateriellen Vermögenswerte. 

Erläuterungen zum konzernabschluss

	 	B usiness	E nterprise	 Managed	 Konzern
in TEUR	 Solutions	 Systems	 Services	
Warenerlöse	 17.136	 234.062	 9.516	 260.714
Leistungserlöse	 139.066	 18.210	 95.402	 252.678
Umsatzerlöse	 156.202	 252.272	 104.918	 513.392
					   
Segmentergebnis	 4.892	 16.662	 17.843	 39.397
Nicht zugeordnete Aufwendungen				    (30.288)
Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)				    9.109
Finanzierungsaufwendungen (netto)				    (7.432)
Ergebnis vor Steuern				    1.677
Steueraufwendungen				    (1.983)
Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen				    (306)
Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen				    –
Jahresergebnis				    (306)
					   
Segmentvermögen	 45.969	 69.583	 20.448	 136.000
Nicht zugeordnete Vermögenswerte				    119.515
Konsolidierte Vermögenswerte				    255.515
					   
Segmentschulden	 30.443	 36.162	 13.274	 79.879
Nicht zugeordnete Schulden				    128.850
Konsolidierte Schulden				    208.729
					   
Segmentinvestitionen	 1.289	 905	 975	 3.169
Nicht zugeordnete Investitionen				    1.595
Gesamtinvestitionen				    4.764
					   
Segmentabschreibungen	 2.565	 773	 1.831	 5.169
Nicht zugeordnete Abschreibungen				    2.103
Gesamtabschreibungen				    7.272

geschäftsjahr 2008
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	 	B usiness	E nterprise	 Managed	 Konzern
in TEUR	 Solutions	 Systems	 Services	
Warenerlöse	 15.323	 260.534	 7.240	 283.097
Leistungserlöse	 133.737	 26.089	 79.313	 239.139
Umsatzerlöse	 149.060	 286.623	 86.553	 522.236
					   
Segmentergebnis	 7.506	 11.421	 13.482	 32.409
Nicht zugeordnete Aufwendungen				    (19.377)
Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)				    13.032
Finanzierungsaufwendungen (netto)				    (5.163)
Ergebnis vor Steuern				    7.869
Steueraufwendungen				    (4.133)
Ergebnis aus fortzuführenden Geschäftsbereichen				    3.736
Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen				    23
Jahresergebnis				    3.759
					   
Segmentvermögen	 48.507	 75.131	 23.668	 147.306
Nicht zugeordnete Vermögenswerte				    118.742
Konsolidierte Vermögenswerte				    266.048
					   
Segmentschulden	 40.722	 26.918	 10.606	 78.246
Nicht zugeordnete Schulden				    138.435
Konsolidierte Schulden				    216.681
					   
Segmentinvestitionen	 1.629	 514	 854	 2.997
Nicht zugeordnete Investitionen				    2.826
Gesamtinvestitionen				    5.823
					   
Segmentabschreibungen	 2.827	 934	 1.471	 5.232
Nicht zugeordnete Abschreibungen				    2.131
Gesamtabschreibungen				    7.363

geschäftsjahr 2007
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Die Umsatzerlöse werden aufgrund des Kundensitzes den Länderregionen zugeordnet. Vermögenswerte und 

Investitionen wurden den geografischen Segmenten basierend dem Einsatzland zugeordnet. 

		  Umsatz-	 Vermögen	 Investitionen	 Umsatz-	 Vermögen	 Investitionen
in TEUR	 erlöse			   erlöse		

	 2008	 2007

Adriatic
(Slowenien, Kroatien, Mazedonien,
Serbien, Bosnien-Herzegowina)	 116.989	 54.766	 694	 117.096	 52.436	 771
Central
(Polen, Tschechien, Slowakei,
Ungarn, Ukraine, Moldawien)	 155.162	 73.425	 1.783	 170.820	 82.392	 2.642
East
(Russland, Bulgarien, Rumänien, Türkei) 	 78.862	 32.269	 569	 82.040	 32.917	 477
DACH
(Deutschland, Österreich, Schweiz)	 149.351	 81.988	 851	 140.294	 84.431	 1.142
Asia
(China, Japan)	 13.028	 11.805	 141	 11.986	 9.827	 18
Nicht zugeordnet	 –	 1.262	 726	 –	 4.045	 773
	 513.392	 255.515	 4.764	 522.236	 266.048	 5.823

Sekundäres Berichtsformat – geografische Segmente

Die Aufgliederung nach geografischen Segmenten stellt sich wie folgt dar:
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Die variablen Vergütungen beinhalten Einmalzahlungen von Boni an Führungskräfte und Vertriebsmitarbeiter. Der 

Personalstand beträgt zum Jahresende 2008 3.135 Angestellte (2007: 3.138). Der durchschnittliche Personalstand 

2008 beträgt 3.116 Angestellte (2007: 2.915). 

Die Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen setzen sich wie folgt zusammen:

in TEUR	 2008	 2007

Gehälter	 90.175	 79.953

Variable Vergütungen	 21.616	 18.713

Gesetzliche Sozialaufwendungen sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge 	 21.905	 19.130

Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen (s. Erläuterung 24)	 1.397	 919

Aufwendungen Aktienoptionsplan	 2	 3

Sonstige freiwillige Sozialaufwendungen	 1.715	 871

	 136.810	 119.589

in TEUR	 2008	 2007

Nettoaufwand aus leistungsorientierten Versorgungsplänen		

- Abfertigungen	 169	 (35)

- Pensionen	 695	 375

Beiträge an Mitarbeitervorsorgekassen und sonstige Aufwendungen	 366	 432

Beiträge an externe Pensionskassen	 167	 147

	 1.397	 919

	 2.	 Personalaufwand

in TEUR	 2008	 2007

Mieten	 8.529	 7.484

Reisekosten	 6.870	 6.223

Rechts-, Prüfungs- und Beratungskosten	 5.260	 4.869

Kommunikations- und Infrastrukturaufwendungen	 3.516	 3.169

Marketing- und Werbeaufwendungen	 4.384	 4.132

Büroaufwendungen	 4.405	 3.185

Fuhrparkaufwendungen	 9.539	 7.652

Steuern und Abgaben, soweit sie nicht unter Ertragsteuern fallen	 963	 1.111

Fortbildungsaufwendungen	 3.297	 3.035

Instandhaltungsaufwendungen	 2.068	 2.078

Übrige betriebliche Aufwendungen	 4.280	 4.032

	 53.111	 46.970

	 3.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen
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in TEUR	 2008	 2007

Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen	 2.277	 394

Kostenvergütungen von Lieferanten	 1.569	 3.476

Übrige Erträge	 1.813	 3.293

	 5.659	 7.163

in TEUR	 2008	 2007

Abschreibungen auf Sachanlagen (Erläuterung 10)	 5.637	 5.519

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte (Erläuterung 11)	 1.496	 1.622

Abschreibungen auf geringwertige Vermögenswerte	 139	 222

	 7.272	 7.363

	 4.	 Sonstige betriebliche Erträge

	 5.	A ufwand für planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 

In den Erträgen aus dem Abgang von Anlagevermögen ist für 2008 der Gewinn aus dem Verkauf eines Gebäudes 

in der Ukraine in Höhe von TEUR 1.841 enthalten.

Die übrigen Erträge beinhalten vor allem Kostenweiterbelastungen und Schadensvergütungen von Versicherungen 

sowie 2007 Erträge aus Beteiligungsverkäufen bzw. Liquidationen in Höhe von TEUR 96.

in TEUR	 2008	 2007

Zinsaufwendungen	 (5.257)	 (4.942)

Wertminderungen von zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumenten	 –	 (11)

Gewinne/(Verluste) aus zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerten	 (104)	 33

Nettoergebnis aus der Marktbewertung von derivativen Finanzinstrumenten	 (621)	 (49)

Währungsumrechnungsdifferenzen (netto) 	 (2.286)	 (1.162)

Übrige	 –	 (12)

Finanzierungsaufwendungen	 (8.268)	 (6.143)

Finanzierungserträge – Zinserträge	 836	 980

	 (7.432)	 (5.163)

	 6.	 Finanzierungsaufwendungen (netto)

In den Finanzierungsaufwendungen (netto) sind auch Zinsaufwendungen auf die Verpflichtungen aus Personal-

rückstellungen in Höhe von TEUR 414 (2007: TEUR 446) und erwartete Erträge aus Planvermögen in Höhe von 

TEUR 266 (2007: TEUR 184) enthalten.
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in TEUR	 2008	 2007

Gewinn vor Ertragsteuern 	 1.677	 7.869

Ertragsteuern 25%	 419	 1.967

Effekt aus unterschiedlichen Steuersätzen in anderen Ländern 	 (188)	 (678)

Sonstige nicht angesetzte Differenzen	 1.046	 1.825

Steuerfreie Erträge	 (681)	 (190)

Nicht abzugsfähige Aufwendungen	 1.387	 1.209

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag	 1.983	 4.133

in TEUR	 2008	 2007

Effektive Ertragsteuern	 2.311	 3.363

Latente Ertragsteuern 	 (328)	 770

	 1.983	 4.133

	 7.	 Steueraufwendungen

Die Steuerbelastung des Konzerns weicht von der theoretischen Steuerbelastung auf Basis des in Österreich, dem 

Heimatland der Muttergesellschaft, anwendbaren Steuersatzes wie folgt ab:

Die sonstigen nicht angesetzten Differenzen betreffen insbesonders nicht angesetzte Verlustvorträge. Weitere 

Informationen siehe Erläuterung 25.

Zum 31. Dezember 2008 setzte der Konzern einen EUR-CHF-Forward im Nominale von TEUR 5.000 (Laufzeit bis 

9. März 2009) und zwei EUR-USD-Forwards im Gesamtnominale von TEUR 477 (Laufzeit jeweils bis 26. Jänner 2009) 

ein. Zum 31. Dezember 2007 setzte der Konzern einen EUR-CHF-Forward im Nominale von TEUR 5.000 ein. Die 

derivativen Finanzinstrumente waren jeweils zum beizulegenden Zeitwert bilanziert und bewertet.
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		  2008		  2007

			   Fortzuführende	 Aufgegebene	 Total
			   Geschäftsbereiche	 Geschäftsbereiche	

Jahresergebnis in TEUR	 (306)	 3.736	 23	 3.759

Abzüglich:			 

	 Minderheitsgesellschafter	 115	 (59)	 (39)	 (98)

Verbleiben für:			 

	 Gesellschafter des Mutterunternehmens	 (191)	 3.677	 (16)	 3.661

					   

Gewichtete Anzahl der in Umlauf
befindlichen Stammaktien (in Tausend)	 3.559	 3.558	 3.558	 3.558

Unverwässertes Ergebnis je Aktie in EUR	 (0,05)	 1,03	 (0,00)	 1,03

		  2008		  2007

			   Fortzuführende	 Aufgegebene	 Total
			   Geschäftsbereiche	 Geschäftsbereiche	

Jahresergebnis in TEUR	 (306)	 3.736	 23	 3.759

Abzüglich:			 

	 Minderheitsgesellschafter	 115	 (59)	 (39)	 (98)

Verbleiben für:				  

	 Gesellschafter des Mutterunternehmens	 (191)	 3.677	 (16)	 3.661

					   

Gewichtete Anzahl der in Umlauf
befindlichen Stammaktien (in Tausend)	 3.559	 3.558	 3.558	 3.558

Anpassung für Aktienoptionen (in Tausend)	 –	 16	 16	 16

Gewichtete Anzahl von Stammaktien für das
verwässerte Ergebnis je Aktie (in Tausend)	 3.559	 3.574	 3.574	 3.574

Verwässertes Ergebnis je Aktie in EUR	 (0,05)	 1,03	 (0,00)	 1,03

	 8.	E rgebnis je Aktie

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wurde durch Division des den Anteilseignern zurechenbaren Konzerngewinnes 

durch die während des Jahres im Umlauf befindliche gewichtete Anzahl von Stammaktien ermittelt (siehe 

Erläuterung 19).

Zur Ermittlung des verwässerten Ergebnisses je Aktie wurde die Anzahl der Stammaktien so angepasst, dass alle 

in Stammaktien umtauschfähigen Rechte berücksichtigt wurden. Aktienoptionen wurden in der Weise angesetzt, 

dass rechnerisch jene Anzahl an Gratisaktien ermittelt wurde, die sich aufgrund des Marktpreises (Jahresdurch-

schnitt der Aktienkurse) bei Annahme der Ausübung der Rechte zum Stichtag ergeben. Dieser Vorteil wurde zu 

den im Umlauf befindlichen Stammaktien addiert. Der Konzerngewinn wurde nicht angepasst.
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	 9.	D ividende je Aktie

In den Geschäftsjahren 2007 und 2008 erfolgten keine Dividendenzahlungen. Ebenso wurden keine Dividenden-

ausschüttungen beschlossen. 

Zum Bilanzstichtag waren keine Sachanlagen als Sicherheit für kurzfristige Finanzschulden verpfändet (2007: TEUR 745). 

Die Zugänge beinhalten Sachanlagenzugänge (Betriebs- und Geschäftsausstattung) aus dem Finanzierungsleasing in 

Höhe von TEUR 656 (2007: TEUR 749), bei denen die Gesellschaft Leasingnehmer ist. Der Gesamt-Buchwert der Betriebs- 

und Geschäftsausstattung aus Finanzierungsleasing beträgt zum 31. Dezember 2008 TEUR 1.708 (2007: TEUR 2.009).

	10.	 Sachanlagen

31. Dezember 2008	 Grundstücke	 Betriebs- und	 Gesamt
in TEUR	 und Gebäude	 Geschäftsausstattung	
Anschaffungskosten:				  
1. Jänner 2008	 8.783	 35.419	 44.202
Zugänge	 199	 3.830	 4.029
Abgänge	 (1.690)	 (4.396)	 (6.086)
Umbuchung	 13	 (13)	 –
Währungsumrechnungsdifferenzen	 59	 (1.193)	 (1.134)
31. Dezember 2008	 7.364	 33.647	 41.011
kumulierte Abschreibungen:				  
1. Jänner 2008	 3.836	 24.157	 27.993
Abschreibungen	 579	 5.058	 5.637
Abgänge	 (714)	 (3.834)	 (4.548)
Umbuchung	 7	 (7)	 –
Währungsumrechnungsdifferenzen	 (66)	 (1.186)	 (1.252)
31. Dezember 2008	 3.642	 24.188	 27.830
Nettobuchwert 	 3.722	 9.459	 13.181

31. Dezember 2007	 Grundstücke	 Betriebs- und	 Gesamt
in TEUR	 und Gebäude	 Geschäftsausstattung	
Anschaffungskosten:				  
1. Jänner 2007	 8.326	 35.577	 43.903
Beteiligungserwerb	 1.101	 4.487	 5.588
Zugänge	 288	 5.382	 5.670
Abgänge	 (1.021)	 (11.019)	 (12.040)
Währungsumrechnungsdifferenzen	 89	 992	 1.081
31. Dezember 2007	 8.783	 35.419	 44.202
kumulierte Abschreibungen:				  
1. Jänner 2007	 2.697	 26.011	 28.708
Beteiligungserwerb	 1.000	 2.961	 3.961
Abschreibungen	 574	 4.945	 5.519
Abgänge	 (482)	 (10.641)	 (11.123)
Währungsumrechnungsdifferenzen	 47	 881	 928
31. Dezember 2007	 3.836	 24.157	 27.993
Nettobuchwert 	 4.947	 11.262	 16.209
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31. Dezember 2008	 Geschäfts-/	 Entwicklungs-	 Lizenzen und	 Gesamt
in TEUR	 Firmenwert	 kosten	 sonstige Rechte	

Anschaffungskosten:			 
1. Jänner 2008	 41.419	 –	 12.972	 54.391

Zugänge	 –	 725	 666	 1.391

Abgänge	 –	 –	 (907)	 (907)

Währungsumrechnungsdifferenzen	 388	 –	 (301)	 87

31. Dezember 2008	 41.807	 725	 12.430	 54.962

kumulierte Abschreibung:			 
1. Jänner 2008	 –	 –	 10.379	 10.379

Abschreibungen	 –	 41	 1.455	 1.496

Abgänge	 –	 –	 (893)	 (893)

Währungsumrechnungsdifferenzen	 –	 –	 (305)	 (305)

31. Dezember 2008	 –	 41	 10.636	 10.677

Nettobuchwert	 41.807	 684	 1.794	 44.285

31. Dezember 2007	 Geschäfts-/	 Entwicklungs-	 Lizenzen und	 Gesamt
in TEUR	 Firmenwert	 kosten	 sonstige Rechte	

Anschaffungskosten:			 
1. Jänner 2007	 22.683	 –	 11.193	 33.876

Beteiligungserwerb	 –	 –	 965	 965

Zugänge	 18.617	 –	 902	 19.519

Abgänge	 –	 –	 (252)	 (252)

Währungsumrechnungsdifferenzen	 119	 –	 164	 283

31. Dezember 2007	 41.419	 –	 12.972	 54.391

kumulierte Abschreibung:			 
1. Jänner 2007	 –	 –	 8.381	 8.381

Beteiligungserwerb	 –	 –	 477	 477

Abschreibungen	 –	 –	 1.622	 1.622

Abgänge	 –	 –	 (166)	 (166)

Währungsumrechnungsdifferenzen	 –	 –	 65	 65

31. Dezember 2007	 –	 –	 10.379	 10.379

Nettobuchwert	 41.419	 –	 2.593	 44.012

	11.	 Immaterielle Vermögenswerte

Die Entwicklungskosten beinhalten das SAP-Template „SAP4ALL“.
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in TEUR	 2008	 2007

Adriatic	 4.825	 4.920

Central	 13.911	 14.268

East	 1.995	 2.186

DACH	 15.634	 15.888

Asia	 5.442	 4.157

	 41.807	 41.419

	 Adriatic	 Central	 East	 DACH	 Asia

Wachstumsrate zur Extrapolation von Cashflows 						    
außerhalb des Planungszeitraumes	 1,50%	 1,50%	 1,50%	 1,50%	 1,50%	

Diskontierungszinssatz vor Steuern	 13,18%	 16,19%	 14,97%	 11,05%	 15,06%

Diskontierungszinssatz nach Steuern	 10,94%	 13,31%	 12,78%	 8,63%	 10,00%

Zur Durchführung der Werthaltigkeitstests (Impairment-Tests) sind die Geschäfts- oder Firmenwerte zahlungs-

mittelgenerierenden Einheiten auf Segmentebene zugeordnet worden. Die Buchwerte der den Segmenten 

zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwerte entwickelten sich wie folgt: 

Im Rahmen des Impairment-Tests wird der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten durch den 

Nutzungswert bestimmt. Der Bestimmung des Nutzungswertes liegen Cashflow-Planungen zu Grunde, die auf der 

vom Vorstand genehmigten und im Zeitpunkt der Durchführung des Impairment-Tests gültigen Mittelfristplanung 

für eine Periode von drei Jahren basieren. Diese Planungen beruhen auf Erfahrungen aus der Vergangenheit sowie 

auf den von IDC durchgeführten Erhebungen und Einschätzungen zu dem erwarteteten Wachstum der relevanten 

Märkte. Die Mittelfristplanung basiert auf der erwarteten Entwicklung der aus volks- und finanzwirtschaftlichen 

Studien abgeleiteten gesamtwirtschaftlichen Rahmendaten und trifft insbesondere regionsspezifische Annahmen 

zur Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts, der Verbraucherpreise, des Zinsniveaus und der Nominallöhne.

Annahmen bei der Berechnung des Nutzungswertes:

Die wesentlichen Annahmen des Managements bei der Berechnung der Nutzungswerte der einzelnen zahlungs-

mittelgenerierenden Einheiten (Regionen) sind die geplanten Umsatzerlöse, EBIT-Margen und Diskontierungszinssätze. 

Der Berechnung wurde eine angemessene EBIT-Marge auf Basis der regionalen Performance zugrundegelegt. 

Die von S&T für die Extrapolation zur Berücksichtigung der erwarteten Geldentwertung über den Detailplanungs-

zeitraum hinaus verwendete konstante Wachstumsrate von 1,5% wird bereichsspezifisch aus vergangenen 

Erfahrungen und Zukunftserwartungen abgeleitet und liegt jeweils unter der langfristigen durchschnittlichen 

Wachstumsrate für die Märkte, auf denen die Unternehmen tätig sind. Wachstumsraten werden abzüglich der 

dafür erforderlichen Investitionen ermittelt.

Der zum 30. September 2008 durchgeführte Impairment-Test ergab keinen Abwertungsbedarf. 
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in TEUR	 2008	 2007

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente:		

 - Nicht konsolidierte Tochterunternehmen	 55	 50

 - Wertpapiere	 618	 613

 - Andere Finanzinstrumente	 40	 12

		  713	 675

			 

Zu Handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente (Wertpapiere)	 38	 146

		  751	 821

			 

	 davon langfristig	 713	 675

	 davon kurzfristig	 38	 146

	12.	 Finanzielle Vermögenswerte

Entwicklung der zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumente:

in TEUR	 2008	 2007

1. Jänner (Nettobuchwert)	 675	 1.215

Beteiligungserwerb	 –	 25

Zugänge	 61	 29

Abgänge	 –	 (380)

Zuschreibung/(Abschreibung) über Marktbewertungsrücklage	 (34)	 11

Abschreibungen (Impairment)	 –	 (11)

Umbuchung 1)	 –	 (206)

Währungsumrechnungsdifferenzen	 11	 (8)

31. Dezember (Nettobuchwert)	 713	 675

1)	 zu konsolidierten Tochterunternehmen
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in TEUR	 2008	 2007

Forderungen aus Finanzierungsleasing - Bruttobetrag	 1.291	 1.300

Nicht realisierte Zinserträge	 (100)	 (89)

	 1.191	 1.211

Übrige langfristige Forderungen	 2.181	 2.433

	 3.372	 3.644

	13.	L angfristige Forderungen

In den übrigen langfristigen Forderungen ist der Aktivwert aus einer Rückdeckungsversicherung für nicht über 

einen Fonds finanzierte Pensionsverpflichtungen in Höhe von TEUR 291 (2007: TEUR 333) enthalten.

Leasingforderungen (aus Tätigkeit des Konzerns als Leasinggeber):

in TEUR	 2008	 2007

Leasingforderungen (brutto):		

Restlaufzeit bis zu 1 Jahr	 1.485	 1.353

Restlaufzeit zwischen 1 und 5 Jahren	 1.291	 1.300

	 2.776	 2.653

Nicht realisierte zukünftige Zinserträge aus Leasingforderungen	 (136)	 (130)

Nettoforderungen aus Finanzierungsleasing	 2.640	 2.523

		

Zusammensetzung:		

- Kurzfristige Forderungen (bis zu 1 Jahr)	 1.449	 1.312

- Langfristige Forderungen (zwischen 1 und 5 Jahren)	 1.191	 1.211

Nettoforderungen aus Finanzierungsleasing	 2.640	 2.523

Der kurzfristige Teil der Leasingforderungen ist in der Erläuterung 17 dargestellt. Der Durchschnittszinssatz der 

Leasingforderungen (kurzfristig und langfristig) betrug im Geschäftsjahr 2008 5% (2007: zwischen 3% und 12%).
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	14.	Z usätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten

Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Bewertungskategorien

		  Bewertungs-	 Buchwert		 Wertansatz Bilanz nach IAS 39			  Wert-	 Fair Value
		  kategorie	 31.12.2008	 Fortgeführte	 Anschaffungs-	 Fair Value	 Fair Value	 ansatz	 31.12.2008
		  nach IAS 39		  Anschaffungs-	 kosten	 erfolgs-	 erfolgs-	 Bilanz	
				    kosten		  neutral	 wirksam	 nach
in TEUR							       IAS 17		                                                                                                                       

Aktiva								                                                                  

Langfristige finanzielle Vermögenswerte	 AfS	 713	 –	 95	 618	 –	 –	 713                                                                                                                     

Langfristige Forderungen	 LaR/n.a.	 3.372	 2.181	 –	 –	 –	 1.191	 3.372                                                                                                                     

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen	 LaR	 116.605	 116.605	 –	 –	 –	 –	 116.605                                                                                                                     

Kurzfristige finanzielle
Vermögenswerte	 FAHfT	 38	 –	 –	 –	 38	 –	 38                                                                                                                     

Sonstige Forderungen und
Vermögenswerte	 LaR/n.a.	 6.030	 4.581	 –	 –	 –	 1.449	 6.030                                                                                                                     

Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente	 LaR	 30.529	 30.529	 –	 –	 –	 –	 30.529                                                                                                                     

Passiva								                                                                                                                             

Langfristige Finanzschulden	 FLAC/n.a.	 59.802	 57.942	 –	 –	 –	 1.860	 58.868                                                         

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten	 FLAC	 358	 358	 –	 –	 –	 –	 358                                                         

Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen	 FLAC	 59.175	 59.175	 –	 –	 –	 –	 59.175                                                                                                                       

Sonstige Verbindlichkeiten

	 Derivate ohne Hedge-Beziehung	 FLHfT	 662	 –	 –	 –	 662	 –	 662                                                                                                                     

	 Übrige	 FLAC	 3.623	 3.623	 –	 –	 –	 –	 3.623                                                                                                                     

Kurzfristige Finanzschulden	 FLAC	 25.922	 24.144	 –	 –	 –	 1.778	 27.041                                                                                                                     

Davon  aggregiert nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39:

	 Loans and Receivables (LaR)		  153.896	 153.896	 –	 –	 –	 –	 153.896                                                                                                                     

	 Held-to-Maturity Investments (HtM)		  –	 –	 –	 –	 –	 –	 –                                                                                                                     

	 Available-for-Sale Financial Assets (AfS)		  713	 –	 95	 618	 –	 –	 713                                                                                                                     

	 Financial Assets Held for Trading (FAHfT)		  38	 –	 –	 –	 38	 –	 38                                                                                                                     

	 Financial Liabilities measured
	 at Amortised Cost (FLAC)		  145.242	 145.242	 –	 –	 –	 –	 145.427                                                                                                                     

	 Financial Liabilities Held for Trading (FLHfT)		  662	 –	 –	 –	 662	 –	 662                                                                                                                     
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	 Bewertungs-		 Buchwert		 Wertansatz Bilanz nach IAS 39			  Wert-	 Fair Value
		  kategorie	 31.12.2007	 Fortgeführte	 Anschaffungs-	 Fair Value	 Fair Value	 ansatz	 31.12.2007
		  nach IAS 39		  Anschaffungs-	 kosten	 erfolgs-	 erfolgs-	 Bilanz	
				    kosten		  neutral	 wirksam	 nach
	 							       IAS 17	

	

									       

	 	 AfS	 675	 –	 62	 613	 –	 –	 675

	 	 LaR/n.a.	 3.644	 2.433	 –	 –	 –	 1.211	 3.644

	 	 LaR	 123.004	 123.004	 –	 –	 –	 –	 123.004

	
	 	 FAHfT	 146	 –	 –	 –	 146	 –	 146

	 	 LaR/n.a.	 5.058	 3.746	 –	 –	 –	 1.312	 5.058

	 	 LaR	 29.947	 29.947	 –	 –	 –	 –	 29.947

 	 								      

		  FLAC/n.a.	 62.238	 60.387	 –	 –	 –	 1.851	 59.231

		  FLAC	 135	 135	 –	 –	 –	 –	 135

	 	 FLAC	 65.536	 65.536	 –	 –	 –	 – 	 65.536

	 	 FLHfT	 49	 –	 –	 –	 49	 –	 49

	 	 FLAC	 4.473	 4.473	 –	 –	 –	 –	 4.473

	 	 FLAC	 19.104	 17.523	 –	 –	 –	 1.581	 20.209

	 		  159.130	 159.130	 –	 –	 –	 –	 159.130

	 		  –	 –	 –	 –	 –	 –	 –

	 		  675	 –	 62	 613	 –	 –	 675

	 		  146	 –	 –	 –	 146	 –	 146

									       
	 		  148.054	 148.054	 –	 –	 –	 –	 146.152

	 		  49	 –	 –	 –	 49	 –	 49

		  Bewertungs-	 Buchwert		 Wertansatz Bilanz nach IAS 39			  Wert-	 Fair Value
		  kategorie	 31.12.2008	 Fortgeführte	 Anschaffungs-	 Fair Value	 Fair Value	 ansatz	 31.12.2008
		  nach IAS 39		  Anschaffungs-	 kosten	 erfolgs-	 erfolgs-	 Bilanz	
				    kosten		  neutral	 wirksam	 nach
in TEUR							       IAS 17		                                                                                                                       

Aktiva								                                                                  

Langfristige finanzielle Vermögenswerte	 AfS	 713	 –	 95	 618	 –	 –	 713                                                                                                                     

Langfristige Forderungen	 LaR/n.a.	 3.372	 2.181	 –	 –	 –	 1.191	 3.372                                                                                                                     

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen	 LaR	 116.605	 116.605	 –	 –	 –	 –	 116.605                                                                                                                     

Kurzfristige finanzielle
Vermögenswerte	 FAHfT	 38	 –	 –	 –	 38	 –	 38                                                                                                                     

Sonstige Forderungen und
Vermögenswerte	 LaR/n.a.	 6.030	 4.581	 –	 –	 –	 1.449	 6.030                                                                                                                     

Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente	 LaR	 30.529	 30.529	 –	 –	 –	 –	 30.529                                                                                                                     

Passiva								                                                                                                                             

Langfristige Finanzschulden	 FLAC/n.a.	 59.802	 57.942	 –	 –	 –	 1.860	 58.868                                                         

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten	 FLAC	 358	 358	 –	 –	 –	 –	 358                                                         

Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen	 FLAC	 59.175	 59.175	 –	 –	 –	 –	 59.175                                                                                                                       

Sonstige Verbindlichkeiten

	 Derivate ohne Hedge-Beziehung	 FLHfT	 662	 –	 –	 –	 662	 –	 662                                                                                                                     

	 Übrige	 FLAC	 3.623	 3.623	 –	 –	 –	 –	 3.623                                                                                                                     

Kurzfristige Finanzschulden	 FLAC	 25.922	 24.144	 –	 –	 –	 1.778	 27.041                                                                                                                     

Davon  aggregiert nach Bewertungskategorien gemäß IAS 39:

	 Loans and Receivables (LaR)		  153.896	 153.896	 –	 –	 –	 –	 153.896                                                                                                                     

	 Held-to-Maturity Investments (HtM)		  –	 –	 –	 –	 –	 –	 –                                                                                                                     

	 Available-for-Sale Financial Assets (AfS)		  713	 –	 95	 618	 –	 –	 713                                                                                                                     

	 Financial Assets Held for Trading (FAHfT)		  38	 –	 –	 –	 38	 –	 38                                                                                                                     

	 Financial Liabilities measured
	 at Amortised Cost (FLAC)		  145.242	 145.242	 –	 –	 –	 –	 145.427                                                                                                                     

	 Financial Liabilities Held for Trading (FLHfT)		  662	 –	 –	 –	 662	 –	 662                                                                                                                     
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in TEUR	 2008	 2007

Handelswaren 	 13.459	 12.580

Ersatzteile 	 4.264	 4.193

Übrige Vorräte 	 951	 550

Nettobuchwert	 18.674	 17.323

in TEUR	 2008	 2007

Lieferforderungen	 122.717	 128.488

abzüglich: Wertberichtigungen 	 (6.112)	 (5.484)

	 116.605	 123.004

		  	

Forderungen aus „Fixpreis“-Dienstleistungsverträgen	 5.783	 15.663

Teilabrechnungen	 (2.853)	 (12.627)

„Fixpreis“-Dienstleistungsverträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden	 2.930	 3.036

	 119.535	 126.040

in TEUR	 2008	 2007

1. Jänner	 5.484	 3.506

Erstkonsolidierung	 –	 1.628

Zuführung	 3.883	 1.825

Verbrauch	 (172)	 (295)

Auflösung	 (2.691)	 (1.189)

Währungsumrechnungsdifferenzen	 (392)	 9

31. Dezember	 6.112	 5.484

in TEUR	 2008	 2007

Anschaffungskosten der Vorräte	 32.171	 27.891

abzüglich: Wertberichtigungen	 (13.497)	 (10.568)

Nettobuchwert	 18.674	 17.323

	15.	 Vorräte

	16.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Aufwendungen aus der Zuführung zu Wertberichtigungen und sonstige Vorratsabschreibungen betragen im 

Geschäftsjahr TEUR 1.483 (2007: TEUR 1.711).

Entwicklung der Wertberichtigungen:
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in TEUR	 2008	 2007

Noch nicht fällig	 93.025	 97.475

Überfällig, aber nicht wertgemindert:		

  Zwischen 1 und 60 Tagen	 19.117	 18.758

  Zwischen 61 und 90 Tagen	 2.100	 4.059

  Zwischen 91 und 180 Tagen	 1.532	 1.942

  Über 180 Tage	 831	 770

	 116.605	 123.004

Fälligkeitsstruktur der Lieferforderungen:

Die Forderungen gegenüber Steuerbehörden beinhalten Steuervorauszahlungen in Höhe von TEUR 1.774 

(2007: TEUR 1.477) sowie Umsatzsteuervorauszahlungen in Höhe von TEUR 128 (2007: TEUR 809). 

Rechnungsabgrenzungsposten betreffen hauptsächlich Vorauszahlungen an Subunternehmer zur Durchführung 

von Leistungen im Rahmen von abgegrenzten Umsatzerlösen. 

in TEUR	 2008	 2007

Forderungen gegenüber Steuerbehörden	 1.902	 2.286

		

Forderungen aus Finanzierungsleasing - brutto (Erläuterung 13)	 1.485	 1.353

Nicht realisierte Zinserträge	 (36)	 (41)

	 1.449	 1.312

			 

Forderungen gegenüber nicht konsolidierten Tochterunternehmen	 777	 628

Geleistete Anzahlungen	 3.428	 5.478

Rechnungsabgrenzungsposten	 7.133	 8.482

Übrige kurzfristige Forderungen	 3.804	 3.118

	 18.493	 21.304

in TEUR	 2008	 2007

Kassenbestand und Bankguthaben	 30.529	 29.947

	17.	 Sonstige Forderungen und Vermögenswerte

	18.	Z ahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
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	19.	G rundkapital, Kapitalrücklagen, eigene Anteile sowie durchschnittliche Anzahl an Aktien

	20.	Gewinnrücklagen

	 Anzahl Aktien	G rund-	 Kapital-	E igene	G esamt
in TEUR	  (in Tausend)	 kapital	 rücklagen	A nteile	
1. Jänner 2007	 3.569	 7.137	 5.933	 61	 13.131
Kapitalerhöhung	 16	 33	 98	 –	 131
Aufwendungen Aktienoptionsplan	 –	 –	 3	 –	 3
Transaktionen mit eigenen Aktien	 –	 –	 –	 (1.158)	 (1.158)
					   
31. Dezember 2007	 3.585	 7.170	 6.034	 (1.097)	 12.107
					   
Erstkonsolidierung	 –	 –	 (121)	 –	 (121)
Aufwendungen Aktienoptionsplan	 –	 –	 2	 –	 2
Transaktionen mit eigenen Aktien	 –	 –	 –	 (225)	 (225)
					   
31. Dezember 2008	 3.585	 7.170	 5.915	 (1.322)	 11.763

Im Geschäftsjahr 2007 führten die Ausübungen aus dem Aktienoptionsplan (Erläuterung 21) zu einer Erhöhung des 

Grundkapitals von EUR 7.137.310 auf EUR 7.170.034.

Per 31. Dezember 2008 besteht das Grundkapital in Höhe von EUR 7.170.034 aus 3.585.017 nennwertlosen, voll 

eingezahlten, in das Firmenbuch eingetragenen Stückaktien. Die Zahl der insgesamt begebbaren Stückaktien 

beträgt zum Bilanzstichtag 5.352.982 mit einem anteiligen Wert am Grundkapital von EUR 2 pro Aktie.

Unter Berücksichtigung des durchschnittlichen Bestandes an eigenen Aktien betrug die durchschnittliche Anzahl 

an Aktien im abgelaufenen Geschäftsjahr 3.558.602 (2007: 3.558.163) Stück.

Die von der Gesellschaft aufgewendeten Kosten zum Rückkauf eigener Aktien und Zuflüsse aus dem Wiederver-

kauf sind als Korrektur des Eigenkapitals ausgewiesen (eigene Anteile). Die im Geschäftsjahr 2008 erworbenen 

eigenen Aktien sind zur Verwendung im Zuge eines möglichen Erwerbes von Beteiligungen bestimmt.

1) Nach Abzug von TEUR 3 latenten Ertragsteuern

		  Ausgleichsposten	 Markt-	E inbehaltene	G esamt
		  aus Währungs-	 bewertungs-	E rgebnisse und	
in TEUR	 umrechnung	 rücklage	R ücklagen	
Stand 1. Jänner 2007	 1.495	 (10)	 32.118	 33.603
				  
Währungsumrechnungsdifferenzen	 (18)	 –	 –	 (18)
Rücklage Wertpapiere zur Veräußerung verfügbar 1)	 –	 16	 –	 16
Nettoertrag direkt im Eigenkapital erfasst 	 (18)	 16	 –	 (2)
Konzern-Jahresüberschuss	 –	 –	 3.661	 3.661
Nettoeinkommen 2007	 (18)	 16	 3.661	 3.659
				  
Erstkonsolidierung	 –	 –	 –	 –
31. Dezember 2007	 1.477	 6	 35.779	 37.262
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		  Ausgleichsposten	 Markt-	E inbehaltene	G esamt
		  aus Währungs-	 bewertungs-	E rgebnisse und	
in TEUR	 umrechnung	 rücklage	R ücklagen	
Stand 1. Jänner 2008	 1.477	 6	 35.779	 37.262
				  
Währungsumrechnungsdifferenzen	 (1.506)	 –	 –	 (1.506)
Net Investment Hedge (Erläuterung 22)	 (480)	 –	 –	 (480)
Rücklage Wertpapiere zur Veräußerung verfügbar 1)	 –	 (29)	 –	 (29)
Nettoertrag direkt im Eigenkapital erfasst 	 (1.986)	 (29)	 –	 (2.015)
Konzern-Jahresüberschuss	 –	 –	 (191)	 (191)
Nettoeinkommen 2008	 (1.986)	 (29)	 (191)	 (2.206)
				  
Erstkonsolidierung	 –	 –	 (15)	 (15)
31. Dezember 2008	 (509)	 (23)	 35.573	 35.041

	 Stock-Option-	 01.01.2008	E ingeräumt	 Verfallen	A usgeübt	 31.12.2008	A usübungs-
	 Programm		  2008	 2008	 2008		  preis EUR
Vorstand								      
Ing. Mag. Martin Bergler	 2003	 2.500	 –	 –	 (2.500)	 –	 8,00
Angestellte S&T AG	 2003	 3.275	 –	 (1.000)	 (2.275)	 –	 8,00
Summe S&T AG		  5.775	 –	 (1.000)	 (4.775)	 –	
Angestellte (Töchter)	 2003	 13.098	 –	 (2.050)	 (11.048)	 –	 8,00
Summe Konzern		  18.873	 –	 (3.050)	 (15.823)	 –	

1) Nach Abzug von TEUR 5 latenten Ertragsteuern

	21.	A ktienoptionsplan

Im Jahr 2000 wurden erstmalig (letztmalig 2003) Aktienoptionen an Führungskräfte und Mitarbeiter gewährt. Die 

Veränderungen in der Anzahl der ausstehenden Aktienoptionen stellen sich wie folgt dar:

Die Aktienoptionen waren zwischen 15. Mai und 15. Juni ausübbar: für das letzte in 2008 ausgelaufene Programm 

2003: in den Jahren 2005, 2006, 2007 und 2008. Ein Viertel der zugesagten Optionen jedes Programms konnte in 

jedem der Ausübungszeiträume ausgeübt werden. Nicht ausgeübte Teile konnten auf die nächsten Jahre innerhalb 

desselben Programms vorgetragen und ausgeübt werden. Im vorliegenden Konzernabschluss sind Vergütungsauf-

wendungen für den Marktwert der zugeteilten Aktienoptionen in Höhe von TEUR 2 (2007: TEUR 3) ausgewiesen 

(Erläuterung 2).

Die Ausübung der Aktienoptionen im Geschäftsjahr 2008 erfolgte im Ausübungsfenster bei einem Durchschnitts-

aktienkurs von EUR 32.
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in TEUR	 2008	 2007

Anleihen	 54.658	 54.483

Langfristige Bankschulden und -darlehen	 3.284	 5.904

	 57.942	 60.387

Leasingverbindlichkeiten	 1.860	 1.851

	 59.802	 62.238

in TEUR	 2008	 2007	 2008	 2007	 2008	 2007

bis zu 1 Jahr (Erläuterung 27)	 4.785	 2.179	 5.904	 3.284	 5.953	 3.364

zwischen 1 und 5 Jahren	 57.942	 60.387	 57.008	 57.380	 64.678	 69.967

über 5 Jahre	 –	 –	 –	 –	 –	 –

Gesamt	 62.727	 62.566	 62.912	 60.664	 70.631	 73.331

	 Buchwerte	Z eitwerte	C ashflows

22.	Langfristige Finanzschulden

Die von der S&T System Integration & Technology Distribution AG im Jahr 2005 begebenen Anleihen im Nominale 

von EUR 15.000.000 und EUR 10.000.000 haben eine Laufzeit von jeweils sieben Jahren und werden mit 4,375% 

bzw. 4% verzinst. Die im Jahr 2006 begebene Anleihe im Nominale von EUR 30.000.000 hat eine Laufzeit von fünf 

Jahren und wird mit 5,375% verzinst. 

Die langfristigen Finanzschulden beinhalten Kredite, welche teilweise durch Garantien der Republik Österreich 

besichert sind. Daneben wurden zur Besicherung von langfristigen Finanzschulden in Höhe von TEUR 6.569 

„50% plus eine Aktie“ an den Anteilen der The Information Management Group (AG), St. Gallen, Schweiz, verpfändet.

Der gewogene durchschnittliche Effektivzinssatz beträgt:

- für Kontokorrentkredite	 4–29%

- für langfristige Bankschulden und -darlehen	 4%

Laufzeiten von Anleihen, langfristigen Verbindlichkeiten und Darlehen (ohne Leasingverbindlichkeiten):

Der Zeitwert wurde mittels der DCF-Methode unter Verwendung aktueller Marktzinssätze ermittelt. 

Bankdarlehen im Betrag von TCHF 6.500 sind als Net Investment Hedge designiert.
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in TEUR	 2008	 2007

Restlaufzeit bis zu 1 Jahr	 2.070	 1.661

Restlaufzeit zwischen 1 Jahr und nicht mehr als 5 Jahren	 1.922	 2.187

	 3.992	 3.848

Zukünftige Finanzierungsaufwendungen für Finanzierungsleasing	 (354)	 (416)

Barwert der Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten	 3.638	 3.432

		

Zusammensetzung der Leasingverbindlichkeiten:	

- kurzfristig (bis zu 1 Jahr)	 1.778	 1.581

- langfristig	 1.860	 1.851

	 3.638	 3.432

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing - Mindest-Leasingzahlungen:

Der durchschnittliche Zinssatz für Leasingverbindlichkeiten bewegte sich im Geschäftsjahr zwischen 3% und 13%.

	24.	L angfristige Rückstellungen

Die Rückstellungen für Verpflichtungen gegenüber Dienstnehmern und Organen betreffen Verpflichtungen von 

Muttergesellschaft und Tochtergesellschaften gegenüber ihren Angestellten nach dem jeweiligen lokalen 

Arbeitsrecht, insbesondere Rückstellungen für Abfertigungsverpflichtungen und Jubiläumsgeldzahlungen. Die 

Abfertigungen müssen an Angestellte bei deren Ausscheiden oder bei ihrem Übergang in den Ruhestand geleistet 

werden. Angestellte, die das Unternehmen freiwillig verlassen oder entlassen werden, erhalten keine Abfertigun-

gen. Diesen Verpflichtungen aus dem Arbeitsverhältnis steht kein Fondsvermögen gegenüber. 

Weiters müssen in Übereinstimmung mit dem lokalen Arbeitsrecht Jubiläumsgelder ausbezahlt werden. Der 

Barwert der Rückstellung ist ebenfalls in diesem Posten enthalten.

in TEUR	 2008	 2007

Rechnungsabgrenzungsposten (langfristig)	 404	 516

Sonstige	 358	 135

	 762	 651

	23.	Sonstige langfristige Verbindlichkeiten
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in TEUR	 2008	 2007

Barwert der über einen Fonds finanzierten Verpflichtungen	 8.746	 11.959

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens	 (8.891)	 (11.001)

	 (145)	 958

Barwert der nicht über einen Fonds finanzierten Verpflichtungen	 359	 408

Nicht erfasste versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste)	 2.592	 876

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen	 2.806	 2.242

in TEUR	 2008	 2007

Laufender Dienstzeitaufwand	 764	 373

Amortisation versicherungsmathematischer Verluste/(Gewinne)	 (69)	 2

Gesamter unter Personalaufwand ausgewiesener Betrag	 695	 375

Zinsaufwand auf die Verpflichtung 1)	 327	 349

Erwartete Erträge aus Planvermögen 1)	 (266)	 (184)

	 756	 540

in TEUR	 2008	 2007

Rückstellung zum Jahresbeginn	 2.242	 56

Änderungen im Konsolidierungskreis	 –	 2.142

In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasster Nettoaufwand	 756	 540

Gezahlte Fondsdotierungen	 (425)	 (461)

Währungsunterschiede aus Plänen im Ausland	 233	 (35)

Rückstellung zum Jahresende	 2.806	 2.242

Den nicht über einen Fonds finanzierten Verpflichtungen steht ein Aktivwert einer Rückdeckungsversicherung in 

Höhe von TEUR 291 (2007: TEUR 333) mit erwarteten Erträgen von 4,5% gegenüber (siehe Erläuterung 13).

Folgende Beträge wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst:

Die Rückstellung für Pensionsverpflichtungen entwickelte sich wie folgt:

1) in den Finanzierungsaufwendungen enthalten

in TEUR	 2008	 2007

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen	 2.806	 2.242

Rückstellungen für Abfertigungsverpflichtungen	 1.814	 1.749

Jubiläumsgelder und andere Verpflichtungen	 816	 1.050

Rückstellung für Verpflichtungen gegenüber Dienstnehmern	 5.436	 5.041

Die in der Bilanz erfassten Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen
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in TEUR	 2008	 2007

Barwert der Verpflichtung zum Jahresbeginn	 12.367	 141

Änderungen im Konsolidierungskreis	 –	 15.245

Laufender Dienstzeitaufwand	 764	 373

Zinsaufwand auf die Verpflichtung	 327	 349

Planabgeltung	 (4.846)	 (2.106)

Versicherungsmathematische Verluste/(Gewinne)	 (595)	 (1.354)

Währungsunterschiede aus Plänen im Ausland	 1.088	 (281)

Verpflichtung zum Jahresende	 9.105	 12.367

in TEUR	 2008	 2007

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum Jahresbeginn	 11.001	 106

Änderungen im Konsolidierungskreis	 –	 13.103

Erwartete Erträge aus Planvermögen	 266	 184

Gezahlte Fondsdotierungen	 425	 461

Planabgeltung	 (5.718)	 (2.106)

Versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste)	 1.857	 (497)

Währungsunterschiede aus Plänen im Ausland	 1.060	 (250)

Beizulegender Zeitwert zum Jahresende	 8.891	 11.001

in TEUR	 2008	 2007

Barwert der Abfertigungsverpflichtungen	 1.618	 1.679

Nicht erfasste versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste)	 196	 70

Rückstellungen für Abfertigungsverpflichtungen	 1.814	 1.749

in TEUR	 2008	 2007

Diskontierungszinssatz	 3,50 – 6,00%	 3,25 – 4,75%

Erwartete Erträge aus Planvermögen	 3,25 – 3,50%	 3,25 – 3,50%

Der Barwert der Pensionsverpflichtungen entwickelte sich wie folgt:

Der beizulegende Zeitwert des Planvermögens entwickelte sich wie folgt:

Grundlegende versicherungsmathematische Annahmen zum Bilanzstichtag:

Rückstellungen für Abfertigungsverpflichtungen

Als Rechnungsgrundlagen wurden die österreichische Sterbetafel „AVÖ 2008-P“ bzw. die Sterbetafel von 

Dr. Klaus Heubeck „2005 G“ verwendet. Bei den versicherungsmathematischen Berechnungen wurde ein Gehalts-

trend von 1,50% (2007: 1,25%) und ein Pensionstrend von 1,00% (2007: 1,00%) unterstellt.



68

KonzernabschlussFakten & Zahlen 2008 | 

we improve IT

in TEUR	 2008	 2007

Laufender Dienstzeitaufwand	 168	 215

Amortisation versicherungsmathematischer Verluste/(Gewinne)	 1	 (250)

Gesamter unter Personalaufwand ausgewiesener Betrag	 169	 (35)

Zinsaufwand auf die Verpflichtung 1)	 87	 97

	 256	 62

in TEUR	 2008	 2007

Rückstellung zum Jahresbeginn	 1.749	 2.064

In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasster Nettoaufwand	 256	 62

Auszahlungen	 (178)	 (383)

Währungsunterschiede aus Plänen im Ausland	 (13)	 6

Rückstellung zum Jahresende	 1.814	 1.749

in TEUR	 2008	 2007

Diskontierungszinssatz	 5,75 – 6,00%	 5,00 – 5,50%

Künftige Gehaltssteigerungen	 3,25 – 6,00%	 3,00 – 5,00%

Folgende Beträge wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst:

Die Rückstellung für Abfertigungsverpflichtungen entwickelte sich wie folgt:

Grundlegende versicherungsmathematische Annahmen zum Bilanzstichtag:

Als Rechnungsgrundlagen wurden die österreichische Sterbetafel „AVÖ 2008-P“ sowie die „Polish Life Tables 

2006“ verwendet.

Latente Ertragsteuern wurden auf alle temporären Differenzen gemäß der Verbindlichkeitsmethode angesetzt.

1) in den Finanzierungsaufwendungen enthalten

in TEUR	 2008	 2007

Latente Steueransprüche	 (6.695)	 (6.748)

Latente Steuerschulden	 265	 745

	 (6.430)	 (6.003)

25.	Latente Ertragsteuern
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Aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge und abzugsfähige temporäre Differenzen werden an-

gesetzt, soweit deren Realisierung wahrscheinlich ist. Der Konzern hat latente Steuern im Zusammenhang mit 

steuerlichen Verlustvorträgen in Höhe von TEUR 14.032 (2007: TEUR 14.064), die mit zukünftigen steuerbaren 

Einkünften verrechenbar sind, nicht im Jahresabschluss angesetzt, da die tatsächliche Verrechenbarkeit mit 

künftigen steuerbaren Gewinnen unsicher ist. Aktive latente Steuern in Höhe von TEUR 387 (2007: TEUR 833) aus 

sonstigen abzugsfähigen temporären Differenzen wurden gleichfalls nicht angesetzt, da die Verrechenbarkeit mit 

künftigen steuerlichen Gewinnen zum heutigen Zeitpunkt unsicher ist. Weiters wurden passive latente Steuern im 

Zusammenhang mit Anteilen an Tochterunternehmen im Ausmaß von TEUR 1.189 (2007: TEUR 1.274) gemäß 

IAS 12.39(f) nicht angesetzt. 

Aktive und passive latente Steuerabgrenzungen und der latente Steueraufwand/(-ertrag) in der Gewinn- und 

Verlustrechnung sind den folgenden Posten zuordenbar:

	 31.12.2007	 Über	A ufwand/	Ä nderungen	U mbuch-	 Währungs-	 31.12.2008
		E  igen-	 (Ertrag) in	 im Konsoli-	 ungen	 umrech-
		  kapital	 der GuV	 dierungskreis		  nungsdiffe-
in TEUR		  verrechnet				    renzen		

Latente Steuerschulden							     

Bewertung Anlagevermögen	 285	 –	 (16)	 –	 (206)	 (7)	 56

Bewertung von Forderungen
und Vorräten	 677	 –	 (19)	 –	 116	 (241)	 533

Rückstellungen	 (217)	 –	 (193)	 –	 (132)	 218	 (324)

	 745	 –	 (228)	 –	 (222)	 (30)	 265

Latente Steueransprüche							     

Bewertung Anlagevermögen	 (111)	 (5)	 (87)	 –	 468	 2	 267

Abschreibungen auf
Forderungen und Vorräte	 (559)	 –	 (138)	 –	 (99)	 81	 (715)

Rückstellungen und sonstige
Verbindlichkeiten	 (3.291)	 –	 (82)	 –	 1.027	 (112)	 (2.458)

Lieferverbindlichkeiten	 33	 –	 (24)	 –	 (105)	 10	 (86)

Nicht genutzte Steuer-
gutschriften	 (844)	 –	 213	 –	 87	 –	 (544)

Steuerliche Verlustvorträge	 (1.976)	 –	 18	 –	 (1.156)	 (45)	 (3.159)

	 (6.748)	 (5)	 (100)	 –	 222	 (64)	 (6.695)

Latente Steueransprüche
(netto)	 (6.003)	 (5)	 (328)	 –	 –	 (94)	 (6.430)
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in TEUR	 2008	 2007

Verbindlichkeiten gegenüber Sozialversicherungsträgern und Abgabenbehörden	 11.075	 12.098

Erhaltene Anzahlungen	 4.948	 4.440

Verbindlichkeiten gegenüber nicht konsolidierten Tochterunternehmen	 –	 29

Verbindlichkeiten Personal 	 529	 3

Negativer Marktwert von derivativen Finanzinstrumenten	 661	 49

Übrige Verbindlichkeiten 	 3.624	 4.444

	 20.837	 21.063

in TEUR	 2008	 2007

Kontokorrentkredite	 19.359	 15.344

Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten	 4.785	 2.179

Leasingverbindlichkeiten (siehe Erläuterung 22)	 1.778	 1.581

	 25.922	 19.104

26.	Sonstige Verbindlichkeiten

27.	 Kurzfristige Finanzschulden

28.	Rückstellungen

Der durchschnittliche Zinssatz für Überziehungskredite liegt zwischen 4% und 29%, abhängig von der Währung 

und der betreffenden Überziehung (2007: 4% bis 19%). Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 

TEUR 19.004 (2007: TEUR 16.690) wurden im Rahmen einer Globalzession zur Sicherung von kurzfristigen Finanz-

schulden abgetreten.

Die Rückstellungen für Garantien betreffen vom Konzern über die Herstellergarantie hinaus übernommene 

Gewährleistungsansprüche. Die angesetzten Beträge wurden aufgrund von Erfahrungswerten der Vergangenheit 

ermittelt. Die Drohverlustrückstellungen betreffen Risiken aus belastenden Verträgen, die mit ihrem wahrscheinlichen 

Eintrittswert angesetzt sind.

	 31.12.2007	Ä nderungen	Z uführung	 Verwendung	A uflösung	 Währungs-	 31.12.2008
		  im Konsoli-				    umrechnungs-
		  dierungs-				    differenzen	
in TEUR		  kreis					   

Rückstellungen für								      
Garantien und ähnliche
Verpflichtungen	 1.185	 –	 –	 (468)	 (367)	 191	 541

Drohverlustrückstellungen	 755	 –	 23	 (196)	 (282)	 (68)	 232

Rückstellungen gesamt	 1.940	 –	 23	 (664)	 (649)	 123	 773
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in TEUR	 2008	 2007

Rechnungsabgrenzungsposten	 12.886	 14.393

Abgegrenzte Verbindlichkeiten:		
- für kurzfristige Personalaufwendungen	 15.916	 16.440

- übrige 	 6.854	 9.073

	 35.656	 39.906

29.	Abgegrenzte Verbindlichkeiten

Die kurzfristigen Personalaufwendungen beinhalten im Wesentlichen variable Vergütungen und nicht konsumierte 

Urlaube. Die übrigen abgegrenzten Verbindlichkeiten umfassen hauptsächlich Aufwendungen für Prüfungs- und 

Beratungskosten und ausstehende Eingangsrechnungen. In den Rechnungsabgrenzungsposten sind überwiegend 

abgegrenzte Teile von Umsatzerlösen, Mieterlösen und andere im Voraus vereinnahmte Entgelte enthalten. 

	30.	Operating-Leasingverhältnisse

Die zukünftigen Mindestzahlungen aufgrund von nicht aufkündbaren operativen Leasingverträgen betragen 

TEUR 6.821 (2007: TEUR 5.675), davon innerhalb eines Jahres TEUR 1.733 (2007: TEUR 698).

31.	U nbare Transaktionen

Die wesentlichen unbaren Transaktionen betreffen die Zugänge zu Sachanlagen im Rahmen von Finanzierungs-

leasing-Vereinbarungen (siehe Erläuterung 10 und 22) sowie die im Rahmen von Finanzierungsleasing-Verträgen 

verleasten Waren (Erläuterung 13).

32.	Angaben zu bestimmten nicht finanziellen Risiken

Die Tätigkeiten und Konzernerträge werden zu einem gewissen Grad durch politische, rechtliche, steuerliche 

und regulatorische Entwicklungen und Eingriffe innerhalb der Länder, in welchen die S&T Gruppe operativ tätig 

ist, beeinflusst. Diese Entwicklungen und Ereignisse, die nicht alle absicherbar sind, sowie deren Einfluss auf die 

zukünftige Tätigkeit und Erträge der S&T Gruppe sind nicht vorhersehbar. Des Weiteren ist die Ertragssituation 

des Konzerns aufgrund dessen überwiegender Tätigkeit im Projektgeschäft und der damit verbundenen Variation 

der Größe und Anzahl der Projekte volatil.

Aufgrund der sich im Wandel befindlichen Entwicklung der Steuersysteme innerhalb einiger ost- und südosteuro-

päischer Länder bestehen unter Umständen steuerliche Risiken, welche gegenwärtig nicht quantifizierbar sind.

33.	Eventualschulden

Im Rahmen des operativen Geschäfts hat die Gruppe Erfüllungs- und Bietungsgarantien im Umfang von 

TEUR 13.080 (2007: TEUR 13.980) abgegeben.
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34.	Erstkonsolidierungen und Erwerb von Minderheitsanteilen

Mit Wirkung vom 1. Jänner 2008 wurde die zuvor nicht konsolidierte IMG Slovakia s.r.o., Slovakia, in die S&T 

Varias s.r.o. (vormals S&T Slovakia spol. s.r.o.), Slovakia, verschmolzen. Weiters hat die Gruppe im Laufe des 

4. Quartals 2008 bisherige Minderheitsanteile an der The Information Management Group Russia Holding AG, 

Switzerland, im Ausmaß von 23% aufgegriffen. Die Auswirkungen dieser Transaktionen sind in der Entwicklung 

des Konzerneigenkapitals (Zeile Erstkonsolidierung) dargestellt.

Aus diesen Transaktionen und der Veränderung der Kaufpreisverbindlichkeit aus Akquisitionen der Vorjahre ergab 

sich eine Auszahlung von TEUR 235.

35.	Vorstandsbezüge und Transaktionen mit nahestehenden Personen

Im Jahr 2008 wurden keine wesentlichen Transaktionen mit nahestehenden Personen durchgeführt.

Im Geschäftsjahr 2008 waren 

Christian Rosner, CEO und

Ing. Mag. Martin Bergler, CFO

Mitglieder des Vorstandes. Mit Wirkung vom 1. Jänner 2009 wurden Dipl.-Ing. Georg Komornyik und Dr. Peter 

Sturz zu weiteren Mitgliedern des Vorstandes bestellt.

Die Bezüge der Mitglieder des Vorstandes im abgelaufenen Geschäftsjahr 2008 betrugen TEUR 664 

(2007: TEUR 1.008). Diese setzten sich aus festen Bezügen von TEUR 443 (2007: TEUR 399), Bonuszahlungen von 

TEUR 149 (2007: TEUR 544) und Aufwendungen für Altersversorgung von TEUR 72 (2007: TEUR 65) zusammen. Im 

abgelaufenen Geschäftsjahr wurden keine Abfertigungsrückstellungen dotiert, da die entsprechende vertragliche 

Regelung im Jahr 2006 auslief. Zum 31. Dezember 2008 bestehen keine Abfertigungsrückstellungen für Ansprüche 

des Vorstandes (2007: TEUR 0). Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden im Rahmen des Aktienoptionsplans vom 

Vorstandsmitglied Ing. Mag. Martin Bergler 2.500 Stück der eingeräumten Optionen in Aktien ausgeübt.

Mitglieder des Aufsichtsrates:

Ing. Mag. Thomas Streimelweger, Vorsitzender

Univ.-Prof. Dr. Reinhard Moser, Stellvertreter des Vorsitzenden 

Dr. Wolfgang Auer von Welsbach (seit 29. August 2008)

Dkfm. Dr. Franz Jurkowitsch

DDr. Karl-Michael Millauer 

Ing. Karl Nigl

Dr. Ernst Nonhoff

Dr. Kurt Waniek
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Die Mitglieder des Aufsichtsrates und ihnen nahestehende Gesellschaften erhielten für 2008 Aufwandsentschä-

digungen und Kostenersätze in Höhe von TEUR 148 (2007: TEUR 166). Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten 

keine weiteren Bezüge oder Vorteile seitens der Gesellschaft oder ihrer Tochterfirmen. 

Darlehen an Mitarbeiter bestehen zum Abschlussstichtag in Höhe von TEUR 346 (2007: TEUR 129). Es wurden 

keine Darlehen an Mitglieder des Vorstandes oder des Aufsichtsrates gewährt.

36.	Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2008 sind im operativen Geschäft keine wesentlichen Ereignisse eingetreten.

In den letzten Tagen des Dezembers 2008 hat die AvW-Gruppe ihren Anteil an der Gesellschaft auf rund 38% 

(2007: 26%) erhöht, bestreitet allerdings die Rechtswirksamkeit der dieser Anteilserhöhung zugrunde liegenden 

Optionsvereinbarungen und damit auch die Überschreitung der im Übernahmegesetz vorgesehenen Stimmrechts-

schwelle von 30%.

Auf Antrag der AvW Gruppe AG und der AvW Invest AG hat die Übernahmekommission im Januar 2009 ein 

Feststellungsverfahren gemäß § 26b ÜbG eingeleitet. Gegenstand des Verfahrens ist die Prüfung, ob für die 

AvW-Gruppe und AvW Invest AG aufgrund einer Überschreitung der Stimmrechtsschwelle von 30% eine Pflicht 

zur Stellung eines Übernahmeangebotes an alle Beteiligungspapierinhaber der S&T AG besteht. Zum Redaktions-

schluss sind die Dauer bzw. der Ausgang und die Rechtsfolgen des Feststellungsverfahrens noch nicht absehbar.

Zur Veröffentlichung freigegeben:

Wien, am 2. März 2009

	Christian Rosner	 Ing. Mag. Martin Bergler	 Dipl.-Ing. Georg Komornyik	 Dr. Peter Sturz
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Bericht zum Konzernabschluss

Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der S & T System Integration & Technology Distribution AG, Wien, für 

das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2008 bis 31. Dezember 2008 geprüft. Dieser Konzernabschluss umfasst die Kon-

zernbilanz zum 31. Dezember 2008, die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, die Konzerngeldflussrechnung und die 

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung für das am 31. Dezember 2008 endende Geschäftsjahr sowie eine Zusam-

menfassung der wesentlichen angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und sonstige Anhangangaben.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Konzernabschluss

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die Aufstellung eines Konzernabschlusses verantwortlich, der ein 

möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Übereinstimmung mit den International 

Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: 

Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für die Aufstellung eines 

Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns von Bedeutung ist, damit dieser Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen, sei es aufgrund 

beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler, ist; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen 

angemessen erscheinen.

Verantwortung des Abschlussprüfers

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss auf der Grundlage 

unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften 

und der vom International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) der International Federation of Accoun-

tants (IFAC) herausgegebenen International Standards on Auditing (ISAs) durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, 

dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so planen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender 

Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen 

hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Konzernabschluss. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt 

im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines 

Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es aufgrund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler. Bei der 

Vornahme dieser Risikoeinschätzungen berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für 

die Aufstellung eines Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen 

geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch, um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen 

Kontrollsystems des Konzerns abzugeben. Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der 

angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen 

wesentlichen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlusses.

Bestätigungsvermerk
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Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass unsere 

Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt.

Prüfungsurteil

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

entspricht der Konzernabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst 

getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2008 sowie der Ertragslage und der 

Zahlungsströme des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner bis 31. Dezember 2008 in Übereinstimmung mit 

den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind.

Bericht zum Konzernlagebericht

Der Konzernlagebericht ist aufgrund der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er 

mit dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebericht nicht eine falsche 

Vorstellung von der Lage des Konzerns erwecken.

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss.

Wien, den 2. März 2009

PwC Wirtschaftsprüfung GmbH

Wirtschaftsprüfungs- und

Steuerberatungsgesellschaft

gez.:

Dr. Christine Catasta

Wirtschaftsprüfer 
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Erklärung des Vorstandes gemäß § 82 Abs 4 Z3 BörseG

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden Rechnungslegungsstandards 

aufgestellte Konzernabschluss ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 

vermittelt, dass der Konzernlagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die Lage des Konzerns so 

darstellt, dass ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns entsteht, und dass 

der Konzernlagebericht die wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen der Konzern ausgesetzt ist.

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden Rechnungslegungsstandards 

aufgestellte Jahresabschluss des Mutterunternehmens ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Unternehmens vermittelt, dass der Lagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und 

die Lage des Unternehmens so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

entsteht, und dass der Lagebericht die wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen das Unternehmen 

ausgesetzt ist.

Wien, 2. März 2009

Der Vorstand

	Christian Rosner	 Ing. Mag. Martin Bergler	 Dipl.-Ing. Georg Komornyik	 Dr. Peter Sturz

Erklärung des Vorstandes gemäSS § 82 ABS 4 Z3 Börseg
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Anleihe 

Forderungs(wert)papier mit genau festgelegten Be

dingungen hinsichtlich Verzinsung, Laufzeit und Rück

zahlungsverpflichtungen, mit dem die Großschuldner 

längerfristige Darlehen aufnehmen. Großschuldner 

sind die öffentliche Hand (Bund, Länder, Gemeinden), 

Großunternehmen und Banken.

Betriebsergebnis

Das Betriebsergebnis ist das Ergebnis des betrieblichen 

Leistungsprozesses, ist also entweder ein Gewinn oder 

ein Verlust. Ermittelt wird es durch die Gegenüberstel-

lung von betrieblichen Aufwendungen und Erträgen.

Cashflow (operativer)

Der operative Cashflow ist der Saldo aus Zu- und Ab-

flüssen von Zahlungsmitteln aus erlöswirksamen Tätig-

keiten des Unternehmens sowie anderen Aktivitäten, 

die nicht den Investitions- und Finanzierungstätigkeiten 

zuzuordnen sind (IAS 7.6). 

EBIT (Earnings Before Interest and Taxes) 

EBIT ist eine absolute Ertragskennzahl einer Unternehmung 

und bezeichnet das Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern.

EBITDA (Earnings Before Interests, Taxes, De-

preciation and Amortisation) 

Bezeichnet das Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, 

Abschreibungen auf Sachanlagen und Abschreibungen 

auf immaterielle Vermögenswerte. 

EBIT-Marge 

EBIT-Marge ist eine operative Unternehmenskennzahl. 

Sie berechnet sich aus der Relation des EBIT zum Umsatz. 

Eigenkapital 

Eigenkapital bezeichnet die Finanzmittel eines Un-

ternehmens, die von den Eigentümern zur Verfügung 

gestellt werden (inkl. aller thesaurierten – nicht an die 

Aktionäre ausgeschütteten – Gewinne).

Ergebnis je Aktie 

Das Ergebnis je Aktie (auch Gewinn je Aktie bzw. EPS [ear-

nings per share]) ist eine für die Beurteilung der Ertrags-

kraft einer Unternehmung wichtige Kennzahl, die angibt, 

welcher Teil des Jahresergebnisses auf eine Aktie entfällt.

Forderungen

Eine Forderung ist ein vertragliches Recht, welches 

es ermöglicht, flüssige Mittel oder andere finanzielle 

Vermögenswerte von einem anderen Unternehmen zu 

erhalten.

Gewinn 

Überschuss der Erträge über die Aufwendungen inner-

halb eines Geschäftsjahres.

Sachanlagen

Sachanlagen umfassen materielle Vermögenswerte, 

die für Zwecke der Herstellung oder der Lieferung von 

Gütern und Dienstleistungen, zur Vermietung an Dritte 

oder für Verwaltungszwecke gehalten werden; und 

die erwartungsgemäß länger als eine Periode genutzt 

werden.

Verbindlichkeiten 

Eine Verbindlichkeit ist eine gegenwärtige Verpflichtung 

eines Unternehmens, die aufgrund von Ereignissen in 

der Vergangenheit entstanden ist und deren Erfüllung 

voraussichtlich zu einem Abfluss von Ressourcen führt.

finanz-glossar

Finanz-Glossar
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Finanzkalender

finanzkalender

11. Februar 2009

Vorläufiges Jahresergebnis 2008

31. März 2009

Jahresergebnis 2008

Veröffentlichung Geschäftsbericht 2008

30. April 2009

Ergebnisse erstes Quartal 2009

06. Mai 2009

Ordentliche Hauptversammlung 2009

28. Juli 2009

Ergebnisse erstes Halbjahr 2009

28. Oktober 2009

Ergebnisse erste neun Monate und drittes Quartal 2009
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Geschäftsbericht 2008

S&T in ZAHLEN 

		  2008 	 2007 	 2006

	 Umsatzerlöse	 513,4	 522,2	 461,3

	 EBITDA	 16,4	 20,4	 18,0

	 Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)	 9,1 	 13,0	 12,1

	 Ergebnis vor Steuern	 1,7	 7,9	 10,5

	 Jahresergebnis / Nettoergebnis	 -0,3	 3,8	 6,8

	 Verwässertes Ergebnis je Aktie in EUR	 -0,05	 1,03	 1,89

	 Eigenkapital	 46,8	 49,4	 46,7

	 Bilanzsumme	 255,5	 266,0	 235,0

	 Netto-Finanzschulden	 55,2	 52,0	 26,8

	 Netto-Finanzschulden zu Bilanzsumme	 21,6%	 19,5%	 11,4%

	 Mitarbeiter zum Jahresende	 3.135	 3.138	 2.295

S&T in Zahlen 

S&T Fakten & Zahlen

Redaktionsschluss: 13.03.2009




